3 ſtellte, um ſo weniger beſagen, je N 
ſtellung dieſes Mangels gerechnet werden darf. Möge dieſſi 
Zuverſicht, mit der 


Neubaues durch den 


den Reichstag ſtark verſtimmt 


von Dernfurth, vielleicht greife der 


bloß wieder ein Tropfen auf einen heißen Stein? 


Einzige zweimal taglich erſcheinende Zeitung der Provinz poſen. A 
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können nicht berückſichtigt werden. Unbenn 


der Heeresetat im Reichstage. 


Ein Zufall hat es gewollt, daß über die Durch⸗ 


tages vom Kriegsminiſter überaus erfreuliche Mitteilungen an 
demſelben Tage gemacht wurden, an dem der Haushalts- 
ausſchuß den Neubau für das Militärkabinett 
unter bemerkenswerten Umſtänden ablehnte. Die Anerkennung, 
die der Kriegsminiſter ſeinen Beamten dafür ausſprach, daß 
die durch die Heeresreform geſchaffenen neuen Verbände ſechs 
Tage nach ihrer Vereinigung ſich in kriegsbereitem Zuſtande 
befanden, iſt zweifellos wohl verdient. 
aber muß die Kunde berühren, daß trotz der letzten Heeres⸗ 
verftärfung noch 38 000 vollſtändig taugliche Mannſchaften 
als überzählig ermittelt worden ſind. 

Dieſe Tatſache fällt darum doppelt ins Gewicht, weil 
die Anforderungen an die Tauglichkeit bei uns, im Gegenſatz 
zur franzöſ ey Praxis, in keiner Weiſe eee awer, 
wurden. Brauchten doch wegen ſpäter feſtgeſtellter Körper⸗ 
fehler in dieſem Jahre bis Ende Januar von den im Herbſt 
einberufenen Mannſchaften nur 4 Prozent entlaſſen zu werden, 
gegenüber 4,5 1 im 5 0 Der günſtige Stand 
der Militärtauglichkeit unſeres Nachwuchſes wird endlich auch 
dadurch veranſchaulicht, daß im letzten Jahr von den Wehr⸗ 
fähigen mit Rückſicht auf ihre häuslichen Yale 
2,68 Prozent befreit wurden, e 2,37 Prozent 
im Vorjahre. Der vortreffliche Geſundheitszuſtand 
des Heeres, in Bezug auf der Kriegsminiſter 
von einem Rekord ſprechen unterſcheidet ſich 


den 
konnte, 


wiederum von den Verhältniſſen in Frankreich, die be⸗ ihrer 
ſtaatliche Aufſichtsbehörde hieran ſchuld wäre, in den liberalen 


kanntermaßen vor einigen Monaten geradezu troſtlos genannt 

werden mußten. Im Vergleich mit der een, die eine 

ausreichende Zahl wehrfähiger Mannſchaft und ein guter Ge⸗ 

ſundheitszuſtand des Heeres für die militäriſche Stärke haben, 

wollen die geringen Lücken, die der Kriegsminiſter im Punkte 

des Offiziers⸗ und ee es wat eitsgemäß feſt⸗ 
je 88 mit 0 


as deutſche Volk auf ſein verſtärktes 
Heer blicken darf, auch in einer feſten auswärtigen Politik 
des Reiches ſich widerſpiegelnl2z:b a 

Der lebhafte Beifall, den die bürgerlichen Parteien des 
Reichstages dem Kriegsminiſter während ſeiner Rede über 
die Durchführung der Wehrvorlage ſpendeten, mag dieſen 
einigermaßen für die Ablehnung des Militärkabinett⸗ 
5 aushaltsausſchuß entſchädigen. Ge⸗ 
neral von Falkenhayn büßt hier, wie man weiß, die unter 
ſeinem Amtsvorgänger begangenen Formfehler. Da letztere 
haben, hätte Schatzſekretär 
Kühn vermutlich am zweckmäßigſten gehandelt, wenn er das 
auf ſeinen Etat gelangte Grundſtück verkauft haben würde. 
Er hat ſich in dieſer Ri 


Die Richels. 


Roman von Horſt Bodemer. 
(16. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
XIV. 

Roderich Dernſurth hatte ſeine Schulden zuſammen⸗ 
gerechnet. Die Summe war über Erwarten groß gewor⸗ 
den. Alſo reiner Tiſch gemacht, ſchleunigſt — jo oder 
ſo! ... Er ſchrieb ausführlich an ſeinen Vater — und 
bekam eine Woche lang keine Antwort. Die Ungewißheit 
riß an ſeinen Nerven. Er verſah ſeinen Dienſt, ritt mit 
zuckenden Mundwinkeln ſeine Pferde zu und hielt ſich die 
übrige Zeit in feiner Wohnung auf ... Die prächtige 
Einrichtung, die vielen Ehrenpreiſe würden vielleicht bald 
in alle Winde zerſtreut ſein — und ſeine Rennſchinder ritt 
ein anderer. Die Welt ging über ihn zur Tagesordnung 
über. Verſchlungen vom grünen Raſen — wie ſo viele. 
Ein bedauerndes Wort, ein Achſelzucken, der Fall war er⸗ 
ledigt. Wie oft hatte er das erlebt. Und nun kam er an 
die Reihe! Und was ſollte aus ihm werden? 

Tag um Tag verging, endlich erhielt er einen Brief 
von ſeinem Vater. Der ſtrotzte von Vorwürfen. Alle die 
großen Opfer ſeien vergeblich e er könne wirklich 


nichts mehr tun. Als letzten Verſuch habe er an den Senior 
Staats ſekretär a. D. Ewald 
t Familienverband ein, 
wie peinlich dieſes Betteln ſei, könne er ſich wohl vor⸗ 
ſtellen. Ob überhaupt Hoffnung vorhanden, wiſſe er nicht, 
jedenfalls habe Vetter Ewald für nächſten Sonnabend nach 
Berlin in das Hotel Fürſtenhof einen außerordentlichen 
Familientag zuſammenberufen, er ſolle gleich dem Staats⸗ 
1 ſeinen Dank ausſprechen — und Beſſerung ge⸗ 
oben. 4 ö IR 8 
Roderich Dernfurths Kopf ſank vornüber, als hätte 
einer eine ſchwere Laſt auf ſeinen Rücken gelegt. Es 
koſtete ihn bittere Überwindung, bis er ſchrieb ... Und 
wenn man ihn rangierte, was dann? ... War es . 
8 


der Familie geſchrieben, den 


poſeners 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


chäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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Noch willkommener 


chtung, falls die vorliegenden Berichte 


Morgen ⸗Ausgabe. 


über die Verhandlungen des Haushaltsausſchuſſes zutreffen, 
keine beſondere Mühe gegeben und dadurch nicht dazu bei⸗ 
getragen, die ſtark übertriebene Empfindlichkeit des Reichstags 


führung der Wehrvorlage im Plenum des Reichs⸗ . beichiuigukigen. 


Bei allem Verſtändnis dafür, daß der 
eichstag auf die Wahrung ſeines Budgetrechtes bedacht iſt 


(obwohl es in dieſem Fall niemandem eingefallen war, es zu 


ſchmälern) muß doch erwartet werden, es möchte in Sachen des 
Militärkabinett⸗Neubaues ein Weg gefunden werden, der der 


bisherigen Stellung des Reichstages gerecht wird, ohne dem 
jetzigen Kriegsminiſter eine immerhin peinliche Ablehnung 


widerfahren zu laſſen. 


Profeſſoren und Hochſchul⸗ 
verwaltungen. 


Von den Beziehungen der Hochſchulverwaltungen zu den 
Profeſſoren iſt in den letzten Tagen vielfach die Rede 
eweſen: im Abgeordnetenhauſe und in der Preſſe. Im 
bgeordnetenhauſe gab die Beratung des Kultusetats 
Anlaß zu einer Reihe von Wünſchen über Berufung 
und Stellung der akademiſchen Lehrer. In der öffentlichen 
Meinung wurde die unbe reifliche Rückſichtsloſigkeit dis⸗ 
kutiert, die vom Alteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft gegenüber dem verdienten Leiter und Lehrer ſeiner 
Handelshochſchule, Profeſſor Jaſtrow, an den Tag gelegt 
wurde. Der „Fall Jaſtrow“ zeigt die Unhöflichkeit einer 
freifinnigen Hochſchulverwaltung in einem bedenklichen Lichte. 
Ihr Auftreten läßt, worauf bekanntlich ſelbſt freiſinnige Blätter 
hinweiſen, jeden Reſpekt vor der Würde der Wiſſenſchaft und 
ehrer vermiſſen, deſſen Außerachtlaſſung, falls eine 


Sphären einen Sturm der Entrüſtung heraufbeſchwören würde. 

Aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes erſcheint 
beſonders bemerkenswert die vom konſervativen Abgeordneten 
v. d. Oſten an den Kultusminiſter gerichtete Bitte, bei der 
Berufung eines neuen Profeſſors auf den Lehrſtuhl der 


er nahen Ab⸗Volkswirtſchaftslehre an der Berliner Univer⸗ 


rofeſſors Adolf 
aß die deutſchen 
überwiegend 


etwa nach dem Abgange des 
Wagner — dem Rechnung zu tragen, 
Lehrftühle der Nationalökonomie ganz 
in den Händen von Kathederſozialiſten und von 
Profeſſoren mit liberalen Anſchauungen ſich befinden. 
Dieſer Wunſch iſt durchaus berechtigt und zielt keineswegs 
darauf ab, etwa einen „konſervativen“ Wirtſchaftspolitiker 
ohne Verdienſt und Würdigkeit auf eines der wichtigſten 
Katheder zu ſetzen. Mag die äußerſte Linie ſich noch ſo ſehr 
darüber ereifern, eine Warnung vor einer allzu liebevollen 
Begünſtigung des Kathederſozialismus iſt am Platze. So 
unlieb es manchem klingen mag, die von den Kathederſozia⸗ 
liſten Jahrzehnte hindurch in den deutſchen Univerſitäten aus⸗ 
geübte Vorherrſchaft trägt eine ſchwere Verantwortung für 
die Verſchärfung der ſozialen Verhältniſſe in Deutſchland. 


war kein Wunder, 

eilten. Wie war es nur gekommen, daß er ſo offenherzig 
zu ihr geweſen? ... Er, der ſonſt jo verſchloſſen war, faſt 
unbeholfen Damen gegenüber? ... Er hatte von vorn⸗ 
herein Vertrauen zu ihr gefaßt, das war's! Und wo Ver⸗ 
trauen iſt? ... Nein, nicht weiter denken, jetzt um Gottes⸗ 
willen nicht! Es kam dabei nur Herzeleid heraus. 
Ach was, die Zähne aufeinandergebiſſen, jetzt nützte Ge⸗ 
fühlsduſelei rein gar nichts Er ſchrieb den Brief an den 
Staatsſekretär, ſetzte ſich dann auf ſeine „Freude“ und 
galoppierte ſich auf der Sandbahn des Exerzierplatzes die 
wüſten Gedanken aus dem Kopf. 

Als der Geheimrat Richels eines Abends mit ſeiner 
Tochter allein zu Haufe war, fing er von Elard Hallwangk 
zu ſprechen an. Er berief ſich dabei auf Tante Marie und 
fragte, was denn eigentlich vorgefallen ſei. 

Ella hatte dieſe Ausſprache kommen ſehen, ſie kannte 
doch ihren Vater, der verfolgte ſeine Pläne beharrlich, — 
aber nie heftig. Und daß ihm der Diplomat als Schwieger⸗ 


ſohn hochwillkommen ſein würde, konnte fie ſich denken . auch 


Sie hatte ſich einen Kriegsplan zurecht gelegt, den führte 
ſie nun durch. Sie wußte, da kam es zum Kampfe, der 
war ihr jetzt gerade recht. 

„Er hat mir anfangs gut gefallen! Ich hab' mich 
wohl auch blenden laſſen! Gott ſei Dank, daß mir noch 
zur rechten Zeit die Erkenntnis kam!“ 

„Welche — Erkenntnis denn?“ 

„Daß er Geld heiraten muß! Ich ſeh' das ja ein! 
Aber ich geb' mich ut dazu her, wenn mir auch eine 
Menge geſellſchaftliche Vorteile aus dieſer Verbindung er⸗ 
wüchſen! Aber mein Herz würde hungern, die Empfin⸗ 
dung hab' ich!“ : 

Das „Herz“ war ein Wort, über das man aus Ge⸗ 
ſchäftsbüchern keine Auskunft bekam. Der Geheimrat 
wollte dieſen „Wert“ nach Möglichkeit übergehen, — mit 
einer billigen Redensart, — ſonſt verbiß ſich ſeine Tochter 
und die Ausſprache verſchärfte nur die Gegenſätze, ſtatt fie] 
zu mildern. f 
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Der Kathederſozialismus hat die Theſe von der naturnot⸗ 
wendigen Gegnerſchaft zwiſchen Kapital und Arbeit wie einen 
unanfechtbaren Lehrſatz auf das praktiſche Erwerbsleben ange⸗ 
wandt und aus dieſer irrigen Auffaſſung politiſche Folge ⸗ 
rungen abgeleitet, die zu einer einſeitigen Begönnerung der 
Arbeitergewerkſchaften auf Koſten der Arbeitgeber geführt 
haben. Von dorther ſtammt die Behauptung, daß der Ar⸗ 
beiter durch den Abſchluß des Arbeitsvertrages in die Tyrannis 
des Unternehmers gerät und daß die Umwandlung des be⸗ 
ſtehenden „Herrſchaftsverhältniſſes“ in ein „Rechtsverhältnis“ 
ein ethiſches Gebot unſerer ſozialen Entwickelung ſei. Die 
Arbeit ſei die allein wertbildende Kraft, daher müßte die 
ſtaatliche Geſetzgebung den Arbeitsbedingungen die 
möglichſt günſtige Geſtaltung geben. Der in neueſter Zeit 
anwachſende Widerſpruch jüngerer Gelehrten gegen dieſe 
„Grundwahrheiten“ kann die Wunden, die unſerem Wirt⸗ 
ſchaftsleben geſchlagen find, nur ganz allmählich ausheilen. 
Die doktrinären Werturteile unſerer Akademiker haben außer 
auf dem Gebiete der ſozialen Entwicklung auch in wirtſchafts⸗ 
politiſchen Dingen mannigfach Verwirrung angeſtiftet, indem 
fie an die praktiſchen Verhältniſſe den Maßſtab wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchungsergebniſſe anlegten. Die Verquickung vor 
Politik und Wiſſenſchaft führt aber leicht auf Abwege. 

Die Konſervativen ſtimmen mit den anderen bürgerlichen 
Parteien darin überein, daß alle wiſſenſchaftlichen Richtungen 
bei Beſetzung der Lehrſtühle in den Hochſchulen zu berückſichtigen 
wären. Die Hochſchulverwaltungen müſſen aber berechtigt ſein, 
neben den rein wiſſenſchaftlichen Erwägungen auch die ſtaat⸗ 
lichen und nationalen Momente bei der Berufung 
von Profefforen in Anſchlag zu bringen. Profeſſor Wach hat 
auf einem Hochſchullehrertage den Kernpunkt ſehr glücklich auf die 
Formel gebracht, daß nicht der Intellekt, ſondern das India 
viduum habilitiert wird: „Wir können keinen Anarchiſten, 
keinen grundſätzlichen Verneiner unſeres Rechts und unſeres 
. dazu berufen, das Recht an der Univerſität zu 
ehren.“ ; 
ws . ae über 5 8 = 7 
ament, die die freie Forſchung völlig knebeln und die Wiſſen⸗ 
ſchaft zur N 5 oirdig \ 


form vom Katheder gelehrt werden darf, und ob wohl im 
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat die Notwendigkeit des Unter⸗ 
nehmertums vertreten werden wird? & 


Unſre Luftſchiffe. 5 


Gewöhnlich hört man es nur in fremden Parlamenten, 
namentlich im engliſchen und franzöſiſchen, daß vom Regierungs⸗ 
tiſche aus erklärt wird, die Nation verfüge über die beſten 
Soldaten, die beſte Kanone, das beſte Gewehr, die beſten 
Kriegsſchiffe der Welt. Wir lächeln zu ſolchen Behauptungen. 
Wer will, bevor die große Leiſtungsprüfung im Kriege erledigt 
iſt, ſich ſo feſtlegen? Auch 1870 waren die Franzoſen an⸗ 


„Das Herz, Kind, iſt ſicher eine Hauptſache, wenn 
man ſich für ſein ganzes Leben binden will. Aber Du 
kennſt bis heute das Leben nur von der Sonnenſeite! Nie 
hab' ich Dich beeinflußt, wenn ich Dich auch damals nicht 
in Zweifel gelaſſen habe, daß Deine Verheiratung mit dem 
ſoliden Schwandt mir ſehr willkommen geweſen wäre. Du 
wollteſt ihn nicht, — der Fall war erledigt ... In einer 
Ehe gibt's aber nicht nur Freudentage! .. Gerade in 
ernſten Zeiten muß die Frau einen e an ihrem 
Manne haben, einen Rückhalt im gemeinſchaftlichen Er⸗ 
tragen der Widerwärtigkeiten! Und da glaub' ich, einer 
mit jo großem diplomatiſchen Geſchick, der iſt für ein fa 
verwöhntes Mädchen wie Du gerade der Rechte!“ 

Ella Richels ſpann das Geſpräch weiter aus, in allen 
Ruhe! Heute ſollte der Vater ganz klar ſehen — und wenn 
der Name Dernfurth fallen mußte — mochte es ſein. 

„Ob Herr von Hallwangk ſein ſicher großes diploma⸗ 
tiſches Geſchick auch in ſeinen vier Wänden zur Geltung 
bringen würde, darüber läßt ſich ſtreiten. Da kann nur 
mein Gefühl entſcheiden, freilich täuſchen kann es mich 

w 


„Und Dein — Gefühl hat geſprochen?“ . 
„Ich glaube, Papa! ... Mir zuckte der Gedanke hoch: 
wenn ich nun ein armes Mädel wäre, er rührte nicht den 
kleinen Finger um mich!“ 

Der Geheimrat fiel aus allen Wolken; die Antwort 
hatte er von ſeiner klugen Tochter nicht erwartet. 

„Erlaube mal! Du biſt doch kein Backfiſch mehr! Und 
wie ich Dich zu kennen glaube, weißt Du, daß Geld Macht 
iſt, und auf Macht willſt Du ganz ſicher nicht verzichten!“ 
Er trumpfte auf. „Du biſt do eine Richels!“ 

„Gewiß, darauf bin ich ſtolz! Gerade deshalb taumla 
ich nicht dem erſten beſten, der mir „Macht“ verſpricht, in 
die Arme. Denn dieſe Macht würde roſten. Bei Hallwanglk 
fänd ich keinen Kampf, und nur Kampf erweitert die Macht! 
Wenigſtens nicht in dem Sinne, wie mir's wünſchenswert 
erſcheint!“ Nun kam es! Tief holte ſie Atm! Jetzt trat 
ſie an zum Kampf. Um die Macht! Niedergerungen mußte 
der Widerſtand ihres Vaters werden! „Du wirſt Dich 


agd entwürdigen wollen. Ob wohl in 
Paris die Alleinberechtigung der monarchiſchen Regierungs⸗ 


Wa, 


geblich „archiprét“, aber ſchon in den erften Tagen der 
Mobilmachung zeigte ſich ihre Unfertigkeit. Bei uns im 
deutſchen Reichstage iſt man daher beſcheidener in den Ant⸗ 
worten und ſagt allenfalls, daß unſere Artillerie oder irgend 
eine andere Waffe hinter der des Gegners „nicht zurückſtehe“ 
und daß unſere Armee ſchon ihre Pflicht tun werde. Aber 
jetzt haben wir die erſte Ausnahme erlebt, und daher macht 
lie beſonderen Eindruck: in der Budgetkommiſſion hat der 
Kriegsminiſter erklürt, das ſtarre Luftſchiff unſerer Heeres⸗ 
verwaltung ſei „das beſte der Welt“. 

g Es hat lange gedauert, bis eine ſolche Erklärung ge⸗ 
zeben werden konnte, da unter dem vorigen Kriegsm niſter 
und dem vorigen Chef der Be: kehrsweſens dem ſtarren Syſtem 
illerlei Schwierigkeiten bereitet wurden, bis endlich im No⸗ 
dember 1912 der Kaiſer mit einem Machtſpruche durchgriff 
ind da man in jener Zeit noch alles tat, was man tun 
ionnte, um dem von den Franzoſen aufgebrachten und aus⸗ 
gebauten halbſtarren Syſtem auf die Beine zu helfen. Dieſes, 
das ſogenannte Syſtem Groß, hat natürlich auch ſeine Ver⸗ 
dienſte. Zweimal, beim „M. 2“ und dann beim „M. 4“, 


hat es uns das damals ſchnellſte Luftſchiff der 
Welt geſtellt. Beidemal wurden die Halbſtarren 
aber alsbald von einem „Zeppelin“ geſchlagen. Im 
letzten Jahr erreichten es dann die Franzoſen mit 


ihren Aſtra⸗Torres⸗Luftſchiffen, den Rekord um ein weniges 
zu drücken und eine Stundengeſchwindigkeit von 84 Kilo⸗ 
metern zu ſchaffen, aber nur auf Koſten der Betriebsſicherheit 
und des Aktionsradius: die Schiffe ſind leicht, die Motore 
ſtark, der Auftrieb gering. Inzwiſchen hat das deutſche Syſtem 
Schütte⸗Lanz mit den 87 Kilometern, die der „S L 2“ gemacht 
hat, die Franzoſen wieder geſchlagen, — und dies iſt ein 
durchaus kriegsbrauchbares Schiff, kein Sportfahrzeug, wie 
die Aſtra⸗Torres⸗Ballons. Fernſtehende werden vielleicht nicht 
fo unbedenklich zuſtimmend urteilen, weil der „SL 2“ immer⸗ 
hin zurzeit der einzige Vertreter ſeiner Gattung und noch ohne 
Geſchichte iſt. Aber der Kriegsminiſter hat ja 
auch die Z.⸗Schiffe gemeint, von denen beiſpielsweiſe die 
Paſſagierſchiffe („Sachſen“, „Viktoria Luiſe“, „Hanſa“) ganz 
koloſſale Leiſtungen an Fahrtenzahl ohne jeden Unfall hinter 
ſich gebracht haben, während man von den Militärluftſchiffen 
weniger erfährt, aber auch weiß, daß ſie ſich glänzend be⸗ 
währt haben. Die Zeppelinwerft bringt jetzt auch das größte 
Luftſchiff der Welt für die Marine heraus, einen Rieſenbau 
von 32000 Kubikmetern mit einem Aktionsradius von über 
2400 Kilometern, deſſen , wohl an 90 Kilometer 
in der Stunde betragen wird. Dazu kommt, daß bei böigem 
Wetter das Luftſchiff natürlich viel ſtabiler iſt, während das 
Flugzeug auf⸗ und abgeworfen wird und mühſam kämpfen muß. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags ſitzen ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine Fachleute, und ſo war die Frage, durch die 
die Antwort des Kriegsminiſters provoziert wurde, auch 
nichts weniger als fachmänniſch. Ein in Lufiſchifferkreiſen 
ſo gut wie unbekannter Oberſtleutnant a. D. Lübbecks richtet 
Petitionen an die Volksvertretung, man möge „unzerſtörbare“ 
Luftſchiffe bauen. So nennt er ſolche, die mit Gas — nicht 
ganz gefüllt ſeien, ſondern noch leere Räume beſitzen, in die 
das Gas bei feiner Ausdehnung eintreten kann. Das iſt 
natürlich leicht zu erreichen, dazu braucht man bloß ein exi⸗ 
ſtierendes Luftſchiff nicht mit Gas vollzupumpen; aber da⸗ 
durch litte natürlich der Auftrieb. Gegenüber dieſen Beuns 
ruhigungen hatte Herr v. Falkenhayn recht mit ſeiner ſtarken 
Betonung des „beſten Luftſchiffes des Welt“. Wir haben es 
in der Tat, und es iſt eine furchtbare Zerſtörungswaffe, wie 
ſie augenblicklich keine andere Nation der Welt beſitzt. 
wundern über das, was ich Dir jetzt ſage! Aber wir wollen 
in Ruhe und ganz gründlich darüber ſprechen! Ziemlich 
unverblümt hab' ich Herrn von Dernfurth vor einiger Zeit 
meine ee * 8 


„Kin 
„Laß mich, bitte, erſt ausreden! Es kommt noch 


ſteht, wie Ihr alle! Hör gut zu, Papa! Herr von Dern⸗ 
ſurth hat meine Hand brüsk ausgeſchlagen!“ 


(Forlſer v foi * 


UN 8 . 
Kleines Seuilleton. 
Nachdruck unterſagt.) 
Ein neues Heilmittel gegen Tuverkuloſe. 

In der letzten Sitzung der franzöſiſchen Akademie für Medi- 
zin erſtattete Prof. Letulle einen Aufſehen erregenden Bericht 
über die mit einem neuen Heilmittel gegen die Tuberkuloſe er- 
zielten Erſolge. Nach den n ee Enttäuſchungen, die 
man bei den Hoffnungen auf Mittel gegen die Tuberkulose erlebt 
hat, könnte im erſten Augenblick eine vorſichtige Skeptik am 
Platze erſcheinen; aber es muß hinzugefügt werden, daß der 
Bericht an der Akademie die Unterſchrift von drei Gelehrten 
trägt, deren Namen in der mediziniſchen Welt hohe Achtung ge⸗ 
nießen, und die als vorſichtige und gründliche Forſcher bekannt 
find, Die vorläufige Mitteilung an die Akademie trägt 
die Unterſchrift des Dr. Edmond Lardy, des Präſidenten der 
mediziniſchen Prüfungskommiſſion an der Genfer Univerſität, 
des Dr. Colbeck, vom Krankenhauſe der Stadt London, und des 
Dr. Williams vom Franzöſiſchen Hoſpital in London. Gegen- 
ſtand ihres Berichtes iſt die „Behandlung der Tuberkulose nach 
der Methode Henry Spahlinger“, und was die drei For⸗ 
ſcher hierüber mitzuteilen haben, verdient die ernſteſte Beachtung, 
eröffnet es doch die Hoffnung, daß die Heilkunde im Begriff 
ſteht, in der Behandlung der Tuberkuloſe eine neue Waffe zu 
erlangen. 8 

„Die von Spahlinger ausgebaute Behandlung beſteht in der 
Einfprigung, eines antituberkulöſen Stoffes und gewiſſer Gä. 
rungsſtoffe in die Muskelgewebe des Erkrankten. Die Wirkung 
der Sajetsionen. kann verſtärkt oder geſchwächt werden; „ 
Erkrankte, die fiebern, erhalten zun fee mildere Injektion A; 
zur ſtärkeren Injektion B wird ei gegangen, wenn bie Ge- 
webe bereits eine gemiffe Anzah „Antikörpern entwickelt 
haben und das Allgemeinbefinden durch eine parallel verlaufende 
Injeltion von Gärungsſtoffen genügend gehoben iſt, um das 
ſtärkere giftigere Mittel aufnehmen zu können. Bei den nicht 

Fällen währt die Injektionskur 5—6, Wochen. 
bei den lor aa ya bei denen die Doſis des Heil» 
mittels an allmählich geiteigert werden kann, maturgemäb we 
entlich ie Einſpritzungen erfolgen täglich. doch hat 
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man jeibjt bei nur wöchentlicher Einſprizung jehr günſtige Er⸗ 


Ki Ich weiß noch viel beſſer Beſcheid, wie es um ihn |bei 


— 2olener Tageblatt. > 
Zur Tagesgeſchichte. 


Deutſchlands Stellung zum Schiedsweſen. 


erörterte er e ründe, aus 
Weltſchiedsvertrag, wie ihn die zweite Haager Friedens konſe⸗ 
renz aufgeſtellt hatte, abgelehnt haben. Die Erklärung Dr. 
Krieges wird jetzt noch einmal in einem längeren Bericht 
verbreitet, der mit der Verſicherung ſchließt, daß Deutſchland 
dem Zuſtandekommen der dritten Haager Friedens⸗ 
konferenz durchaus ſympathiſch gegenüberſtehe und 
wohlvorbereitet in ſie eintreten werde. 


Verdingung in kleinen Loſen. 

Einem alten dringenden Wunſche des Handwerks kommt 
eine nachahmenswerte Verordnung des Landrats des Kreiſes 
Worbis (im Eichsfelde) entgegen. In feiner Verordnung legt 
er nämlich den politiſchen Gemeinden und Schulverbänden 
nahe, bei der Ausſchreibun und Vergebung von Bauarbeiten 
die Verdingung in möglichſt viele Loe zu teilen, damit recht 
viele kleine andwerksmeiſter ſich daran 
können; das Einzellos ſoll allerdings nicht unter den 
Wert von 3000 Mark herabgehen. Berückſichtigt ſollen 
bei der Erteilung des Zuſchlags in erſter Linie anſäſſige 
Meiſter werden, ohne daß ſie Mindeſtforderungen ſtellen, 
wenn ſie als tüchtig und l tengsfabig, bekannt ſind und 
ihr Preis ſich in den üblichen Grenzen hält; in zweifelhaften 
Fällen iſt unter Vorlegung aller Unterlagen die Entſcheidung 
des Landrats einzuholen. Nicht berückſichtigte Bewerber ſind 
ſogleich nach der Erledigung der Verdingung mittels Poſtkarte 
zu benachrichtigen. Bekanntlich haben ſowobl die Konſerva⸗ 
tiven als auch die 2 handwerksfreundlichen Parteien in 
den Parlamenten ſtets darauf gedrungen, daß Verdingungen 
in kleinen Loſen ausgeſchrieben werden, ebenſo haben 
die Herren Miniſter und Staatsſekretäre wiederholt ihren 
nachgeordneten Behörden eine ſolche mittelſtandsfreundliche 
Regelung zur Pflicht gemacht. Aber oft haben leider die 
unteren Behörden aus Gründen der Bequemlichkeit und aus 
anderen Gründen die Befolgung dieſer Anregungen und An⸗ 
ordnungen unterlaſſen. 

Das Deutſchtum in Ungarn. 

Ein neues Beiſpiel von der Verfolgung deutſcher 

Blätter in Ungarn: Das Gericht in Ungariſch⸗Weiß⸗ 


tirchen hat den Redakteur des „Werſchetzer Generalanzeigers“, 


Wilhelm Wettel, zu 400 Kronen Geldſtrafe „wegen Beleidi⸗ 
gung eines magyariichen Blattes“ verurteilt. Auf dieſe Weiſe 
ſollen die deutſchbewußten Blätter in Ungarn 


ruiniert werden. Die magyariſchen Blätter ſchimpſen in uns N 


flätigfter Weile gegen die ſogenannten „Pangermanen“ und 
werden, wie die Erfahrung beweiſt, 7 
menn die Beleidigten Klage erheben. Wenn dann € 
deutichgefinntes Blatt entſprechend erwidert, jo wird es mit 
ebenſo großer Sicherheit verurteilt. N 


Dieutſches Reich. 

*Der Glückwunſch der Parlamenle zum Geburts⸗ 
tage des Kronprinzen. Die Präfidien des Reichstags und 
des Landtags haben dem Kronprinzen anläßlich ſeines Ge⸗ 


anten, die jetzt wie⸗ 
ebandlun en Ber 
tt 1 zu hüten. 
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Fuß lle 122 t t wurde iel 
njeltionskur gefteigert wurde. niektio 
| eine beben Nealtion. Wenn die Einiprigun- 
gen auf einige Tage unterbrachen werden, fritt ſtets eine er 
liche Körperzunahme der Patienten ein. „Die tuberkulöſe 
Herde“, Je beiht es wörtlich in dem Bericht der Gelehrten“, trocl. 
nen gründlich aus.“ Zurzeit find 54 „offene“ Lungenkranke be 
handelt, von denen die Mehrzahl noch in Behandlung ſteht. Bis 
jetzt ſind 17 abba eſſerungen zu bergelänen: „Aus- 
trodnung der 950 ungen, Verſchwinden der Bazillen, Abweſen⸗ 
15 ieber“, Die 
b 

5 


en 


it 
exraſchend glückliche Erfolge. 5 1911 fte man 
Meerſchweinchen Tuberkeln ein, die Krankheit entwickelte IL 
6 ſchnell, dann begann man mit ber n Ein⸗ 
pritzung, die bis Ende März 1912 durdgebalten wurde. A 
im Januar 1913 die geheilten Meerſchweinchen der Autopſie 
unterzogen wurden, fand man die weitgehenden Spuren der am 
Anfang von der Ke i ; 

nds mehr eine Spur von Tuberkuloſe. Die mikroſl 
Aterſuchun ergab die völlige Abweſenheit von Tuberkelbazillen. 
Die zweite Serie Experimente, die Lardy vornahm, erſtreckte 0 
auf 17 Meerſchweinchen, von denen 15 geheilt wurden. Es wir 
die Aufgabe der 


SA Fein — —... dx——— 
ze 
55, 
* 

3 

& = 
3 
=& 
ES 
ch 
ua 
— 

— 
22 
Ex: 
77 
35 

[>] 

= 
7 
2 
os 
> 
25 
2 
El 
* 
za 
> 


arauf 
in, daß die neue Heilmethode des jungen Schweizer chers, 
ER der „Matin“ an leitender Stelle ausführt, eine en 
bebeutet, bie die Menſchbeit nicht mehr aus den Augen ber ieren 
wird. y 


Kunft und Willenichaft. 


— Georg Buſſe-⸗Palma, der bekannte Lyriker, iſt, wie ber 


unterſuchen und kangfam weiter zu entwickeln, aber wenn man angehören. e an der Arbeit, eine Anregung, die anläßlich 
auch für den Augenblick alle übereilten Seien erregen urück⸗ des en Jubiläums der Wiener Sünklergene enſchaft bei 5 
weiſen wird, jo deuten doch alle bisberigen Anzeichen u verwirkli HR ama t ein Freund Dei 


— 


„Berl. Börſen⸗Cour.“ erfährt, in geiſtige Umnachtung 


verfallen und hat Aufnahme in einer Heilanſtalt gefunden. 
Der Dichter, ein jüngerer Bruder des Lyrikers Carl Buffe, ſteht 
erſt im 38, Lebensjahr; er ift 1876 in Lindenſtadt (Prodinz 


Poſen) geboren. Einzelne feiner ſormſchönen und gehaltreichen | ‘ 1 ? Ö . 
Poeſien gehören zu den glücklichſten Erzeugniſſen der neueren N 4 5 2 21 a 5 überhaupt 
deutſchen Lyrik. N NN f 5 


beteiligen | da 


materiell | € 


Krankheit angerichteten Verwüſtung, aber nir- de 
I opi de 


Boricung bleiben, die neue Methode weiter zu [id 


burtstages Glückwünſche im Auftrage der Parlamente über 
mittelt. g 


Kundgebung für Fortführung der Sozialreform 


der Kundgebung für die Fortführung der Sozialreform, 
| We Geſellſchaft für it Neform a nächſten 
Sonntag in Berlin veranſtaltet wird, werden außer dem 
Staatsminiſter Dr. Freiherrn von Berlepſch und 
Prof. Dr. Ernſt Francke, Staatsminiſter Graf Poſa⸗ 
dowski, M. d. R., Prof. Dr. Guſtav von Schmoller, 
Staatsſekretär a. D. Dr. Dernburg ſowie Führer ſozial⸗ 
olitiſcher Korporationen Anſprachen halten. Auch verſchiedene 
Beate des Reichstages werden durch Mitulieder, die fich 
zu Anſprachen bereit erklärt haben, vertreten ſein. Der Ein⸗ 
tritt zu der Kundgebung iſt frei für Männer und Frauen. 
Der Kundgebung geht am 9. Mai eine außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung der Geſellſchaft für Soziale Reform 
voraus. Auf dieſer Tagung wird das Koalitionsrecht und 
der Erfinderſchutz erörtert. Außerdem werden über dringende 
Forderungen an die Sozialpolitik Erklärungen abgegeben 
werden. 

Eine a hnenweihe. In Hannover feierte 
am Sonntag der Klub „Georg Wilhelm“ ſeine Fahnenweihe. 
Die Feſtrede hielt Redakteur Langwoſt. In dem Bericht 
. „Deutſchen Volkszeitung“ heißt es 

er: 


Wenn unſer Herzog in den kommenden frohen Tagen nicht per 
ſönlich nach Braunſchweig komme, jo entſpreche dies ſeiner ſtets ge⸗ 
übten vornehmen Geſinnung. Wir wollen aber die Hoffnung nicht 
auigeben, ihn nicht nur in Braunſchweig einmal einziehen zu ſehen, 
fondern ihn auch einholen zu dürfen in Hannover, ihm zufubeln 


u können als unſerm rechtmäßigen Könige. (Toſender 
ae So möchten ſich jetzt die Mitglieder ſcharen um das 
eckenloſe gelb⸗weiße Banner, das Sinnbild, der ſich nicht 


herunterdrücken laſſenden Niederſachſentreue, und in dieſem Sinne 
weihe er die Fahne als ein Feldzeichen in dem uns von einem 
böſen Gegner aufgedrungenen Kampfe für die Ehre des ange⸗ 
tammten Königshauſes und die reiheit des teuren 
annoverſchen Heimatlandes. (Jubelnder Beifall.) 
n Anſchluß daran wurde an den Herzog ein Be⸗ 
grüßungstelegramm geſandt. 


Zum Konflikt in Gotha. Das Schreiben, das der Herzog 


von Coburg-Gotha am den früheren Miniſter Dr. Richter gerich⸗ 
tet hat, lautee: u 
„So hat die in Übereinftimmung mit dem Landtage und 
mit der Bevölkerung gehegte Hoffnung. Euere Exzellenz dem 
Sande und mir erbalten zu können, ſich zu meiner tie 4 
Betrübnis nicht erfüllt. Es drängt 2 aber, Eurer ziel 
lenz auszuſprechen, wie ungern ich Sie ſcheiden zun 
e hindu ben Sie unter oft nicht leichten 


71 geile teten enſte dankbar eingeden 
eiben werde. Der An und meine beiten 1 85 eglei⸗ 
en Euer ellenz und die Ihrigen in alle Zukunft. Ich bleibe 


ſtets Euer Exzellenz dankbar ergebener 
V TR 7 2 . Ne L eh. Karl Eduard.“ 
=. „Kölner“ gegen „Berliner“. Der badiſche Zen 
trums führer, der Geiſiliche Rat Wacker, wendet ſich gegen 
die Trierer „Petrus blätter“, das Organ des Biſchofs Korum, 
im „Badiſchen Beobachter“ folgendermaßen: 

1. In perſönlicher Beziehung: Ich finde es unerträglich, an⸗ 
maßend un Sie zugleid wenn jemand in der Urt des Trierer 
„Quertreiber“-Blatles auftritt und dabei im Verſteck der Ano⸗ 
Far 1 er r a 95 80 ich 05 ede ä 
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vorbereitet. Berlins wird 


Schulleben beihtden. Auf der Ausſte 

Eſſen SER) LION feine Adee de Abteilung, das Schu 
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Es geſchah dies in einer Sitzung des Aetionstomitees, 

8 b or Darnaut, ſtehen. Es iſt en 
ee betragen wird. Der Preis — ale owe 5 
ausländiichen 


{nung der Frankfurter Univerfität, die auf 
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ner großen akademiſchen Feier | 


berporragende Leiſtungen 2 x 


den 


eben würde. 


Fupſlig vnd Pflichten Rechenſchaft gel be, finb der 
bi 5 \ und das erzbiſchöfliche Ordinariat (und 
Wer 11 er lich u päpſtliche Stuhl). Von einem Inqui⸗ 


itionstribunal mit unbekannter 


uſammenſetzung in Trier oder 
gendwo anders weiß ich 


nichts und will ich nichts wiſſen. 
2. Nach der ſachlichen Seite: nich wichtiger als bie ene 
1 


r ganzen Sache, die mich perſön rührt, iſt die andere, 
welche mit meiner Perſon gar nicht zuſammenbängt. Nur ver⸗ 
blendeter Fanatismus kaun überjehen, wie ſehr mit einem ſolchen 
Treiben, wie gewille „Quertreiber“⸗ und „Integral“⸗Elemente 
es entialten, den ausgeſprochenſten Feinden des Zentrums und 

unermeßlicher 


er Kirche in die Hände gearbeitet und welch 5 f 
56 59 den wiatcnen er der katholiſchen Kirche 
Deutſchlands zugefügt wird. Die Art, wie das Trierer „Quer⸗ 


treiber“ Organ auf meine Koſten aufgetreten it, drängt die 
rage auf, ob denn in Trier eine Geſellſchaft mit geheimer Zu⸗ 
ammenfetzung ſich etabliert hat, um erbähtigun gs 
material auszuſchnüffeln und 05 Denunziations⸗ 
garden zu verarbeiten. Müßte gegen alles Erwarten die Frage 
jaht werden, dann wäre weiter zu fragen, ob der Klerus in 
Deutſchland ſolches ertragen und der Epiſkopat in Deutſchland 
es dulden könnte. f 
** Fiſchereigeſez und Naturſchuß. Der „Bund zur Erhal- 
ung der Naturdenkmäler aus dem Tier- und Pflanzenreiche“ 
beabſichtigt eine Eingabe an das preußiſche Abgeordnetenhaus, 
in der er um Ablehnung des $ 98 des Fiſchereigeſeb⸗ 
entwurfes bittet. In dieſem Paragraphen heißt es, daß der 
Fiſcherelberechtigte Fiſchottern. Reiher, Fiſchadler und 
Möwen, ſofern er durch dieſe Tiere geſchädigt wird, mit den 
für die Ausübung der Jagd erlaubten Mitteln, ausgenommen 
Schußwaffen, töten oder fangen darf. 

e Der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal vor der Vollendung. Die 
Erweiterungsbauten am Kaiſer-Wilhelm-Kanal, die vor nun⸗ 
mehr ſechs Jahren begonnen wurden, gehen ihrem Abſchluß ent 
gegen. Die neuen Schleuſenanlagen werden Anfang Juni dem 
internationalen Schiffsverkehr freigegeben werden. Sie ſind 
die größten ihrer Art und übertreffen die des Pa⸗ 
nama⸗ Kanals um 25 Meter in der Länge und 11,5 
Meter in der Breite. Der Kanal zeigt jetzt auf ſeiner ganzen 
Länge die Spiegelbreite von 101,75 Meter gegen die bisherige 
don 67, Der waſſerführende Querſchnitt ſoll von 413 auf 825 
Quadratmeter erhöht werden. Die dazu notwendige Kanaltiefe 


von 11 Metern iſt noch nicht an allen Stellen völlig erreicht, 


aber auch für die vorläufige Benutzung durch big größten Linien ⸗ 
ſchiffe nicht erforderlich. Die vier Wendeſtellen, die der Flotte 
die jederzeitige Rückkehr nach dem Ausgangspunkte der Fahrt 
geſtatten, find fertiggeſtellt. Es ſind kleine Seen von 1100 Me⸗ 
tern Länge und 840 Metern Breite im Waſſerſpiegel. Dazu 


kommen eine Anzahl Weichen und zwei neue Durchſtiche zur Be⸗ 


ſeitigung von Krümmungen. 

Groß blockbruch in Baden? Auf feine neuliche Stellung⸗ 
nahme zur Frage des Religionsunterrichts hat der badiſche 
Kultusminiſter Dr. Böhm jetzt von der Sozialdemokratie die 
Quittung erhalten. Der Abgeordnete Kolb erklärte, der Stand 
dunkt der Miniſters ſei eine Bankerotterklärung der Prinzipien, 
Auf denen der badiſche Staat beruht, eine „Bankerotterklärung“ 


der Gewiſſensfreiheit, ein Zurückweichen vor der Übermacht der 5 


Kirche. An dieſem Zuſtand ſei auch die nationallibe⸗ 
Tale Partei ſchuld. Wenn die Sache fo ſtehe, daß das 
. trum die Nationalliberalen in Kulturfragen für bündnis⸗ 
big erkläre, ſei der Großblock für die Sozialdemokratie erledigt. 
en Sozialdemokraten ſei ein ehrlicher konſervativer Miniſter 
lieber als ein Miniſter, der unter liberaler Deckadreſſe reaktio⸗ 
Aüre Bolitit treibe. 

Die Arbeitsloſenverſicherung in Bayern. Die baye ⸗ 
scher 8 hat den Ablehnung Ir Ürbeitölofenner- 
vie ung im Reichsrat beſchloſſen, in der Jweiten ae an 
kin die abgeänderte Vorlage don der Reichskammer zurückgeht. 
Br Miniſterialerkllärung abzugeben, wonach fie an 
10 ſtaatlichen Förderung der Arbeitsloſenverſicherung in Bayern 
bercer mindert feſthält und ſich für alle Fälle die Wie ⸗ 
Vereinbringung der Haushaltsforderung borbehält, 


Vartamentariſche Nachrichten 


N » Förderung des Kleinwohnungsbaues für Reichsbebienſtete. 
ve Kommiſſion für den Geſetzentwurf betreffend Bürgſchaften 
a Reiches zur Förderung des Kleinwohnungsbaues für Reichs ⸗ 
2 Militärbedienſtete, trat am Dienstag in die erſte Leſung 
N Vorlage ein. Ein Regierungsvertreter erklärte, daß nur 
sc roset der Bautätigkeit auf die Baugenofien- 
ſchaften, dagegen 97 Prozent auf private Bauunter⸗ 
obe) mer entfallen. Der Reichskredit dürfte durch Bürgſchaften 
Be Hypotheken nicht in fo hohem Maße in Anſpruch genommen 
en wie der Reichstag es wünſche. An der Frage der Bürg⸗ 
RN ſtsleiſtung ſeien zunächſt die Gemeinden ſtark intereſſiert. 
nie Einzelſtaaten zu beſonderen Maßnahmen zu zwingen, gehe 
Mträgen abzuſehen, da ſonſt das Schickſal der Vorlage 
efährdet ſei. Man ſolle das Gute, was die Gegenwart 


biete, feſthalten und die Erreichung des Beſſeren von der Zukunft] Z 


Rboffen. Nach längerer Erörterung, in der die Außerung des 
bnd erungsvertreters eine z. T. ungünſtige Beurteilung fand, 
begde die Beſchränkung der Vürgſchaftslelſtung 
ö 0 Reiches auf gemeinnützige Baugenoſſenſchaften mit 11 
. 8 Stimmen geſtrichen. Ferner wurde der Höchſt⸗ 
her der vom Reiche zu übernehmenden Bürgſchaftsſummen 
N auf 100 Millionen Mark erhöht, und endlich 
* beſchloſſen, daß auch die Rückübernahme von Ge 
i fo Ndebürgigaften durch das Reich ſtatthaft fein 
N „Der Reſt der Vorlage fand unveränderte Annahme. 
lag . Sonntagsruhekommiſſion beſchäftigte ſich am Diens⸗ 


Das echte Dr. Oelter's Backpulver iſt geſetzlich geſchützt unter dem Namen 


Bacin 


Wer dies benutzt, wird ſtets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben. 


einzelne 
nad), 1866 aufgeſtellten Armeekorps 9, 


cht an. Bei der Geſchäftslage des Hauſes empfehle er, von] A 


arteien, wo⸗ 


nach Kontorarbeit im allgemeinen verboten, aber für das 
Spedkeleng⸗ und das Schiffsmaklergewerbe ſowie andere 
Gewerbetreibende, ſoweit in ihnen Güterverſendungen mit See⸗ 
[Sitten vorgenommen werden, bie ‚Pulaflung einer Belegte 
i8 zu 5 Stunden gellattet fein joll, während ein iogia emokra⸗ 
tiſcher Antrag auf il Gebiete eine Beſchäftigung bis zu zwei 
tunden oe faten will. Zwei Jentrumsredner ſprachen fi 
usgleichsantrag aus. Ein Konſervativer fragte, o 
auch die Kontors der landwirtſ hart iche z Ne- 
bengewerbe, z. B. Stärke- und Zuckerfabriken unter die volle 
Sonntags ruhe fallen würden. Ein Regierungsvertreter be- 
jabte das. Ein fraktionsloſes Mitglied trat wiederum lebhaft 
ür die völlige Sonntagsrube in den Kontors ein. Zu emer 
bſtimmung 5 es noch nicht, da noch einige Abänderungs⸗ 
anträge in Ausſicht ſtehe 5 
für Aktien-Zuckerfabriken. Die Peti⸗ 
tionskommiſſion des Reichstags hat eine Petition um Abände⸗ 


th. Rübenlieferun 
rung des $ 212 des Handelsgeſetzbuchs, wonach es dem Aktionär 
getate en io f der 


n. 


ch von mit dem Beſitze der Aktien ver 
undenen Verpflichtung zu wiederkehrenden Leiſtungen dadurch 
u befreien, daß er ſeine Aktien der Geſellſchaft zur Verfügung 
het dem Reichskanzler als Material überwieſen. Die Petition 
begeht ſich auf die Lieferung von Rüben für Aktien⸗Zucker⸗ 
abriten. 

th, Zur zweiten Leſung des Kultusetats beantragt die frei⸗ 
konſervative Partei, nach Maßgabe des ſteigenden Be⸗ 
dürfniſſes und unter Berückſichtigung der örtlichen. Verhältniſſe 
die nebenamtlichen Kreisſchulinſpektionen durch 
hauptamtliche zu erſetzen, und zu hauptamtlichen Kreis⸗ 
ſchulinſpektionen vornehmlich im Dienſt der Volksſchule er⸗ 
fahrene Männer, insbeſondere nach Möglichkeit auch ſemina⸗ 
riſtiſch vorgebildete Lehrer zu berufen. 


* Beſprechung in d Gnate De 

prechung in der e rage. Der 

Asquith hat am geſtrigen Dienstag eine private Beipre 
mit Bon ar Law a Sir Edward Garien t. 


Premierminiſter 
ch ung 


and. 
* Zur Bekämpfung der Trunkſucht in der ruſſiſchen Armee 
iſt eine 3 Offiziere gebildet worden. 555 ruſſiſche 
Verkehrsminiſterium hat beſchloſſen. deim Miniſterrat zu beantragen, 
daß die Eiſenbahnverwaltung ermächtigt werde, nötigenfalls im 
Auslande Eiſenbahnmaterfal zu beſtellen. f 


Balkan. 

» Das rumäniſche Parlament wurde, nachdem es den Antrag 
auf Reviſion der Verfaſſung in allen drei Leſungen angenommen 
hatte aufgelöſt. Die Neuwahlen werden am 31. Mai beginnen. 


Das Uaiſermanöver 1014. 


Am Kaiſermanöver dieſes Jahres nehmen, wie bereits be 
kannt, das preußiſche 7., 8., 11. und 18., das bayeriſche 2. und 
3, Armeekorps teil. Auch werden noch Truppen anderer Armee⸗ 


korps herangezogen werden. 

das größte und um⸗ 
ei der preußiſchen 

Bekannt und grund. 


növrierten von 1 
9, 10 und erg 
nachdem fie im Kriege gegen Frankreich ber ie Feuertaufe 
erhalten benſo übten noch vor Kaiſer Wilhelm I. 
Söchſiſche und Württembergiſche Armeekorps, während die Dane 
riſchen Armeekorps zum erſten Male vor Kaiſer Wilhelm II. 
im Jahre 1891 an den Kaiſermanövern teilnahmen. 5 
ſt im Jahre 1888 wurde damit begonnen, jährlich minde⸗ 
5 1 wenigſtens zwei Armeekorps gegeneinander kämpfen zu 
afſen. Etwa vom gleichen Munde ab begannen auch in 
Feen re a große Manöver. Sie umterbleiben dort 
n dieſem Jahre und werden durch ein großes Feſtungsmanöver 
bei Epinal erſetzt. Zwar finden im Norden Mat en 1. und 2, 
im Süden zwiſchen 16. und 4. Armeekorps Manöver ſtatt, ſie 
Basen aber vorausſichtlich nicht vom Chef des Generalſtabes ge⸗ 
eitet, 
über den Umfang der diesjährigen Manöver in Rußland ift 
nichts bekannt. 
Die deutſchen Kaiſermanöver des vorigen Jahres ſollten 
vor allem Lehren für die taktiſche Verwendung gro⸗ 
ßer Truppenmaſſen geben, das 9 rige Manöver tt 
in erſter Linie, Rrateniider Natur. ährend im Vorjahre 
die Manöverleitung in der Rolle der Armee⸗Ober⸗Kommandos 
den kommandierenden Genexalen 1 Aufgaben zur Füh- 
rung der Truppen in der Schlacht ſtellte, erſcheinen dieſes Mal 
im n die beiderſeitigen Armee⸗Ober⸗Kommandos 
n 


ſelbſt, um na : ihnen von der Manöverleitung gegebenen 
allgemeinen ſtehe die gus mehreren Armeekorps und Vecres⸗ 
kavallerie beſtehenden Armeen zur Schlacht zu führen. Beide 


Armeen werden durch die Ausgangslage weit auseinander ges 
Iten werden. Ihre Plhrer ben volle Entſchlußfreiheit. Tas 
anöver wird mit einer Aufklärungsübung und e ähigen 
nmärſchen beginnen. Nichts anderes als ie Ergebniſſe der 

ufklärung und der eigene Wille ſoll die Entſchlüſſe der Führer 

beſtimmen. Deshalb müſſen auch in dieſem Jahre beſonders die 
anfängliche e Tune der Parteien, ihre Unterbringung und 


be 
. Pe 


nn n 
den Verla 8 Manövers 


wagen oder 5 mit der Eiſenba 
an 


Tage das Övergelände zu erreichen. Auch ein Übernacht⸗ 
bleiben Se. Majeität im Eiſenbahnzuge an irgend einer Stelle 
des Por gusgedehnten Manövergeländes iſt 17 5 ausgeſchloſſen. 

er Beginn des Manövers iſt auf den 14. Sep⸗ 
tember reftadfe t, vom Verlauf wird es abhängen, wann ber 
Kaiſer den Schluß des Manövers anordnen wird. Vorläufig iſt 


Vanillin-Zucker, 1 Päckchen von 


PR Vanillin⸗Zucker, Milch, Mehl. 
daran und zuletzt den Schnee der 6 


1 bis 1 


Man verſuche: Stunden. 


3 
Eh 
a 
K 
8 
2 


Nach] kl. 


erwarten laſſen. 


Dr. Oetter's Schokoladen⸗Auchen. 


Zutaten: 250 g Butter, 500 g Zucker, 6 Eier, das Weiße 
zu Schnee geſchlagen, 500 g Mehl. 1 Päckchen von Or. Oetker 
3 „Backin 


Löffel voll Kakao, 1 kleine Taſſe Milch oder Rahm. 
u bereitung: Die Butter rühre zu Sahne. 


Teile die Maſſe, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle 


den 150 abwechſelnd in die geſettete Form und backe den Kuchen 
2 


ubruc) der Göttinger Ban 
vor Gericht. 


Hg. Hannover, 5. Mai. 


Vor dem hieſigen Landgericht begann heute der Prozeß wegen 
des Zusammenbruchs der Göttinger Bank gegen zwei Direktoren 
und den Vorſitzenden des Aufſichtsrats dieſer Bank. Der Zus 
ſammenbruch, der im Herbſt 1911 erfolgte und große Schädigun⸗ 
gen feit in der ganzen Provinz Hannover im Gefolge hatte, wird 
das Landgericht vorausſichtlich mehrere Wochen beſchäftigen. Die 
Anllage richtet ſich zunächſt gegen den früheren Bankdirektor 
Riepenhauſen, der jetzt in Charlottenburg wohnt, den 
früheren Bankdirektor Viktor Reeſe, jetzt in Hannover, und 
den Senator Kaufmann⸗ Göttingen, der in ſeiner Eigenſchaft 
als Vorſitzender des Aufſichtsrats angeklagt iſt. 

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Jenzſch, die An⸗ 
klage vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Schütze aus Göttingen, 
während ſich die Rechtsanwälte Dr. Max Alsberg Berlin 
Dr. Luetgebrune⸗ Göttingen, Juſtiarat v. Morſey⸗Göt⸗ 
tingen und Rechtsanwalt Föge⸗ Göttingen in die Verteidigung 
der Angeklagten teilen. Die Anklage lautet auf Bilangverſchleie⸗ 
rung Dim. Bilanzfälſchung, auf Untreue, auf Konkursvergehen 
und auf eine Reihe von Nebendelikten. Es ſind etwa 40 Zeugen 
geladen. Als Sachverſtändige find geladen die Bankiers Benſey⸗ 
Göttingen, Thomas, Wolf und Endemann⸗Hannover und DU 
Loeb⸗Berlin. N 

Der dritte Angeklagte, Senator Kaufmann, wurde am 
25. Oktober 1847 in Birnbaum geboren. Alle drei Angeklag⸗ 
ten erklären ſich für nichtſchuldig. x 

„Bei der ausgedehnten Erörterung der perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe der Angeklagten, die den größten Teil der heutigen Sitzung 
in Anſpruch nahm, kam insbeſondere zur Sprache, daß der Ange⸗ 
klagte, Direktor Nirbenbauden ſchon zu der Zeit, als ei 
noch bei dem Bankgeſchäft von Seckel und Hirſch beſchäftigt war, 
dafür bekannt geweſen ſei, daß er, um auf eine Ausdehnung des 
Kundenkreiſes hinzuwirken, in leichtſinniger Weiſe Spekulations⸗ 

edite gewährt habe. wird behauptet, daß er deswegen vor⸗ 
Ihe entlaſſen worden fei. Der Angeklagte Riepenhauſen be⸗ 


ver Zuſamme 


treitet das aber ganz entſchieden und erklärt, daß man ihm die 
a feines Vertragsverhältniſſes mit dieſer Firma lediglich 
deshalb nahegeleg „weil ſeinen 8 bekannt geworden ſei, 
daß er in Gemeinſchaft mit den jetzigen Mitangeklagten die Grün⸗ 
dung einer Konkurrenzbank plante. Tatſächlich ſei ja dann auch. 
dieſe Konkurrenzbank in Geſtalt der Göttinger Bank gegründe / 


worden. i 
Zu längeren Auseinanderſetzungen führt die Bitte eines der 
Feen Cachverſtündigen, des Vantbirektorg Endemann 


quer dite bon be und mit Rückſi 
e von 


N. 
Mit beſonderer Energie wehren ſich die beiden angeklagten 
dere e den Vorwurf der Anklage, ſie han zu 
Unrecht eine Proviſion von je 5000. M. gutgeſchrieben. Sie er⸗ 
ären, daß ihnen entgegen den Beſtimmungen ihres Anſtel⸗ 
— bei der Gewinnverteilung zu Unrecht der Betrag 
von 5000 M. gekürzt won Erſt als ſie dies bemerkt 
hätten, 5 50 ie ſich dieſen Betrag Melee reden, Der Vor⸗ 
richtsdirekt'r Jenzſch, hält ihnen aber vor, daß 
N 5 auf Beſchluß des Auſfſichts⸗ 
tſachen nicht entſpreche. Die 
eg, le ſuchen aus 
irektoren die Ge⸗ 
hätten einzuholen 
dieſe 5000 


auf 
Weiterver ung vertagt. Es 
delt ei W 


— —— —— — 
Storft: und Jandwirtſchart. 
Der Taatenſtand in Preußen. 

Der Saatenſtand in Preußen Anfang Mai 1914 iſt, wenn 
2 gut und 3 mittel bedeutet, für Weizen 26 gegen 2,6 im Mai 
1913, für Spelz 233 (2,7), Roggen 3,6 (2,7), Gerſte 2,8 (2,7), Raps 
und Rübſen 2,5 (3,0), Klee 46 (2,5), Luzerne 2,7 (28), Rieſel⸗ 
wieſen 25 (2,5). andere Wieſen 2,8 (2,8). Gegen den Vormonat 
hat ſich nur die Begutachtungsziffer für Spelz, die 2,5 betrug 
und diejenige für Roggen, die 3,4 lautete, verändert. 

In den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz heiß! 
es: Die bei dem unghnfligen Wetter des März 2 Rück tande 
gebliebene Beſtellung der Acker zur Sommerſaat wurde in dem 
trockenen April mit Anſpannung aller Kräfte gefördert, jo daß 
die Einſaat der Halmfrüchte bis zur Abgabe der Berichte fall 
überall, teilweiſe auch ſchon das Kartoffellegen beendet war. 
Die zuerſt eingeſäten Halmfrüchte waren größtenteils ſchon gu 
aufgelaufen, Br eingeſäte liefen vereinzelt ſchwer und um 
gleich auf. Von den infolge von Auswinterung, überſchwem⸗ 
mung, Mäuſe⸗ und Schneckenfraß notwendigen Umpflügunger 
mußten manche Acker wegen Überbürdung mit Feldarbeiten einjt- 
weilen noch zurückbleiben. Eine Anzahl tieriſ Schädlinge iſt 
beiläufig ef! vermerkt worden, doch dürfte deren Zerſtörungs⸗ 
werk vorläufig noch nicht nennenswert geweſen je Bei der 
Ungunſt der Witterungsverhältniſſe haben ſich die Saaten ſei! 
April wenig oder gar nicht weiter entwickeln können. v Rog: 

nbeftand iſt ſogar etwas zurückgegangen. Vielfach ſollen die 
1 Abele W e und nicht jo kräftig wie zu An⸗ 
ang April, auch nicht gut beſtockt ſein. Alle Anſtände wären 
aber mit einem Male behoben, wenn bald warmer Regen fiele. 
Im großen und ganzen halten aber die günftigen den ungünſti⸗ 
en Nachrichten die Wage. Obgleich Klee und Luzerne wegen 
tarker Auswinterung bier und da nicht befriedigten, konnten fie 
im ganzen doch 108 günſtig e werden, weil die vor⸗ 
uchs haben und hohe Erträg 


Chiliſalpeter 


in Waggonlad und kleinerer 
e N 


handenen N kräftigen 


ge. ene ebe. Je, TLoebel Lewin, 
Poſen O 1. 5136 U 
m ib Zucker, Fernſprecher Nr. 4261. 
wet, mit dem gemiſcht Paul wels 

Blumendünger, 
einen Teelöffel voll in 1 Liter Waſſei 
löſen und damit begießen, in 
Schachteln a 1.20, 60 und 30 Pf 


aul Wolff, Drogenhandlu 
5 ei 8 Rx ng, 


—BVoſener Tageblaft. 2— 


im u. Grand=- Hotel... 
Behannimarjung, Be | zu ee 
Die Brovinzial- Feuerfozietät erläßt denjenigen . 
Mügteben, Bei im Rechnungsjahre 1912 bei ihr mit . Bad Salzbrunn 


Mobiliar verfichert waren und auch jetzt noch verſichert find, Eröffnet seit 1. Mai. 

aus den Ueberſchüſſen des genannten Rechnungsjahres 10% F } 1 15 N 
des Mobitinc- Beitcagsſolls für 1918, und dor l Preisermäßtenng In der Vorkalson, Beeondgrt WITaNG Hund be 
Ber Weiſe, daß der aus den bei den ſtädtiſchen Steuerkaſſen voller Pension für eine Person Mk. 19,—, für zwei Personen Mk.35,—. 
bzw. den Ortsſteuererhebern ausliegenden Liſten erſichtliche 
Betrag auf die erſte Rate des Mobiliarbeitrags für 1914 
angerechnet wird. 

Bofen, im Mai 1914. 
Der Generaldirektor 


der Peooingialsifenerjogietit. Die 3. Hauptver ammlıng 
1 


Deutſchen Wehrvereins f. . m Veit. 
findet am — 

8 14 3 1 — 

Sonntag, dem 10. Dial, 11 E Uhr vormittags Suche ii een 


im großen Feſtſaale der Alademie ſtat'. dn ee Birnbaum, ede 


Samter, Schwerin oder Poſen⸗Weſt, 


DATENM TEE 


N Überlassen Sie es dem 
x Spar-Koch-Brat-& 
=  Back-Apparat 


Oe kon om Tagesordnung: nicht unter 1600 Drg.; Ungablung 
u e,. 1. Die Entwickelung und Ziele des Deutſchen Wehrvereins. wre Be u. darüber Agenten 

0 1. Vorſitzender Generalmajor a. D. Keim. perbeten. Offeten u. 5618 an 

2. Die militär⸗politiſche Lage. 8 die Expedition dieſes Blattes erb. 

Generalleutnant 3. D. Litzmann. Herrſchaftl. Stadtgut, 312 Mrg. 


3. Kaſſenbericht und Entlaſtung. in Provinz Poſen zu verkaufen 


Schatzmeiſter Geh. Kommerzienrat Bügenſtein. 


4. Wehrmacht und Volks wirtſchaft. 
De. Ludwig Seoin. kel erſchuppen 
| 5 5. gro pam N 5 4 Abſ. 2 Ar Satzungen. 
; wur 6. Wahl des Vororts für die nächſte Hauptverſammlung. 8 B 
: \ Die Mitglieder, Freunde und Gönner des Wehrvereins find . 1 9e0 an 
dann sparen Sie Tiel Zeit, | wiarenmen. n ben 
auf ruch 


Die Teilnahme iſt frei. 


Geld und Arbeit! Der Deutiche Wehrverein. zu verkaufen. 


— dndesuehen Sie den Dieſelben können bei Fort L II, 
2 Klavie fimme ae 1 75 Had. Meyer beſichligt werden. Angebote für 
O Tag mit ro 2 0e en ſorgfältigſtenbei Niederwallftr.1. 12 Grerzieriäippen getrennt 


u a 1. en 8 
Freitag, nachmittags von 4-8 Uhr e 
im Geschäftslokal à. Firma F. Peschke, St. Martins ir. 21 


Sichere Exiſtenz! 
Bee” Eintritt frei! 


engeriarer. Droſchkenfuhrwerk 
Domänen⸗berpachtung. 


ſteht preiswert zum Verkauf (5617 
Rawitich, Friedenſtraße 471. 
Reitpferd, 
„Die Domäne Kroktoſchin, Kreis Löbau, an den Chauſſeen 8 
Biſchofswerder Neumark und Dt. Eylau— Bahnhof Biſchoſswerder— 
Bielitz, 1 km von dem Bahnhof Biſchofswerder der Strecke Thorn — 
Inſterburg und 3 km von der Stadt Biſchofswerder gelegen, ſoll 


am Dienstag, dem 9. Juni d. Js., vorm. 10 J Uhr 


im hieſigen 8 für die Zeit von Johannis 
1915 bis zum 30. Juni 1933 zur Verpachtung meiſtbietend 
qausgeboften werden. 

Größe: rd. 359 ha. 

Grundſteuer⸗Reinertrag: 1230,60 Mk. 

Erforderliches Vermögen: 90 000 Mk. 

Bisheriger Pachtzins: 4033,29 Mk. 

Die Ausbietung erfolgt mit und ohne Verpflichtung des Pächters 
zum käuflichen Erwerbe des Wirtſchaftsinventars. 

Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung 
zum Mitbieten, erteilt die unterzeichnete Regierung, bei der die Pacht⸗ 
bedingungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Druckkoſten 
erhältlich ſind. Beſichtigung der Domäne nach vorheriger Anmeldung 
bei ihren Pächtern, den Herren Prützmann in Kroftoſchin geſtattet. 

Der Vermögensnachweis iſt vor dem Termin zu erbringen. 

Marienwerder, den 23. April 1914. 


Königliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B. 


Jomünen⸗Verpachtung. 


2 > en Wawerwitz ki 90 ehemaligen MEER 
Bialla, Kr. Löbau, an der Chauſſee Biſchofswerder⸗Neumark, 9 km 88 5 Hr BER i Baht . 
von dem Bahnhof Biſchofswerder der Strecke Thorn—Inſterburg und Es kommen folgende Reſtgüter zum fojortigen Verkauf; 


10 km von der Kreisſtadt Neumark gelegen, ſoll CH E Kreis 

um Milpoh, den 10. Zuni ). J, vormitags 10 / Ar J. Seid en, Angerburg. 
im bi Regi bäud di it i des 15 8 5 f 
1918 d sum e a 1958 zue Berpadtung ef Gefell Mi 


Gegründet Fernsprecher 
1848. 


ische W 
Kuen %, 
Ss Ay 
Ss % 


A.Sieburg ° 


Posen—Luisenhain. 
Anfang Mai habe ich in 


St. Lazarus 


Glogauer Strasse 100, gegenüber dem Botanischen 
Garten, eine 


Filiale 
eröffnet. 

Reinigen und Färben von Damen- 
und Herren- Gurderoben, Portieren, 
Gardinen, Teppichen usw. 
r Eilsachen binnen 24 Stunden. 


(Vollblüter), 7 Jahre alt, zirka 
1.72 groß, geritten und im Dogcart 
gefahren, ſehr viel Gang, voll⸗ 
kommen geſund, ſehr ausdauernd 
da ohne Abſtammung für 1200 Mk. 
zu verkaufen, evtl. mit Dogcart, 
dann 400 Mk. mehr. [5452 

v. Kleiſt, Leutnant Ulanen 10, 

üllichau. 


Zjähr. Bernhardmerhund 

echter Raſſe ſofort zu verkaufen 
Auguſte-Biktoria-Str. 19, I 

bei Beyer. 


Moritz Brandt, 


ausgeboten werden. an schönem Park ı 8800 8 a 
5 Su 2 ) ind See. Gebäude find recht gut. Die recht gut 
Größe rund 668 ha, davon rund 337 ha Gewäſſer. erhaltene Brennen hat ca. 50 000 Sher Wernnrech Größe ca. 

Grundſteuer⸗Reinertrag: 3346 20 M. 40 ha. Davon etwa 245 ha Acker, 70 ha Wieſe und Weiden, 53 ha 

Erforderliches Vermögen 85000 M. gut beſtandener Wald, 32 ha Garten Hofraum uſw. Bon dem Acker 

Bisheriger Pachtzins: 6633,97 M. find nur etwa 25 ha leicht. Die e en in 

Die Ausbletung erfolgt mit und ohne Verpflichtung des Pächters] günſtigſter Weiſe geregelt (fait ausſchließlich dauernd unkündbare 8 97 . 10 
zum käuflichen Erwerbe des Wirtſchaftsinventars. theken). Zur übernahme ſind 150 000 Mark erforderlich. 8 994 Kartoffel-Lege u. 


D. RF. 


Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung 


zum Mitbieten, erteilt die unterzeichnete Regierung, bei der die Pacht⸗ 9 Kr eis 
bedingungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Druckkoſten 4 J R b 
erhältlich find. Beſichtigung der Domäne nach vorheriger Anmeldung 9 9 0 en Urg. 


bei ihrem Pächter, Herrn Oberamtmann Brookmann, geitattet. Liegt unmittelbar am Bahnkreuzungspunkt Korſchen. Chaufſſ 
Pr 18 if N N g x Tier . ſee 
Der Vermögensnachweis iſt vor dem Termin zu erbringen. führt dicht am Gutsgehöſt vorbei. Das Wohnhaus iſt gut A grob — 
Marienwerder, den 23. April 1914. die übrigen Gebäude mittel. Größe ee 170 ha. Dabon ca. 17 5 
Da f Acker. Der Reit Wiefe, Weiden, Garten uſw. Der Acker iſt durch 
Königliche Regierung, weg Weizen⸗ und Rübenboden. Die Hypothekenverhältniſſe werden 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B. 10 i Weiſe geregelt. Zur übernahme etwa 70000 Mark er⸗ 
2! ̃ ͤ—— — , 


Ps Für beide Güter werden auf Wunſch gedruckte Vergebungs⸗ 

bedingungen zugeſchickt. Abholung erfolgt auf Wunſch für Siewken 

15 den 6 von Aruglanken oder Ganſenſtein, für Collmen von Korſchen. 

} a 3 W wen die en Feiescin 1 bei 

8 Zimmer, Küche und Nebengelaß, mit großem] Kruglanten (Zeiephon Kruglanken und Arie in Collmen 
Obstgarten, in guter Lage Poſens, zum 1. Oktober] det, Korſchen (Telephon Keiſchin de 


3,2%. Billy su vermieten, Serke uner n.. | OJIT.Landgejel hatt m.b.Saftung zu Königsberg Pr. 


5639 an die Expedition dieſes Blattes. eaterſiraße 4. 


Maschine. 


III, V.und VII ſowie VI und IX 
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Verkauft jede Drogerie u. Apothel⸗ 
S 


von Holz, Eisen, Peddigrohr 
in grosser Auswahl, besonders preiswert 


Echt Pedidigrohr-Sessel von 5,50 H. un. 


„Plantector“ 


ist anerkannt die beste, einfachste, vollkommenst 
und billigste Kartoffel-Lege- und 2e 


Max Kuhl, Posen 


kisengiesserel. Maschinenfabrik und Hessalschmied®- 


| Gindtihenier 


z } Mittwoch, 6. Mal, 
812—11 Uhr: 
Zum 3. Male. 
Die Angſt vor der 
Ehe. Schauſpielpr. 
Donnerstag, d. 7. Mai, 812—11: 
Zum letzten Male. Polenblut. 
Schauſpielpreiſe. 
Freitag, den 8. Mai, 815—11: 
Vorletzte Aufführung. 
Zum 24. Male. 
Wie einſt im Mai. 
Schauſpielpreiſe. 


ALTıPOSEN 


Vergnügungspalast 
Variete 
Täglich 8 Uhr: 


Das neue Nai-Programm. 
= Pauli Coradini 


5 Posens Liebling. 
Dazu 12 neue Nummern. 
= Monzert. 2 Mapellen. 


ALAIS=DANSE 
Eine Madame 
IN er ee 


12 Kapellen e 


Poſener Luftfahrer⸗Verein. 
Die turnusmäßig am Freitag, 
dem 8. d. M. fällige 
Monatsverſammlung 
findet wegen der Vorarbeiten zum 
Oſtmarkenfluge erſt am Donners 
tag, dem 14. d. M., abends 
5% Ahr im „Kaiſerkeller⸗ ſtatt⸗ 
Der Vorſtand. 


Handbuch der 
Aer am Aktien 
mit statistisehem Zahlenmaterial. 


Herausgegeben von 


E. Calmann, Hamburg 
: Zu beziehen gegen:; 
M. 1.— in Briefmarken. 


Die Motten kommen 


nicht in Ihre Kleider, Pelzſachen 
uſw. wenn Sie Paul Wolke 
Mottenpulver beizeiten an 
wenden. In Schachteln a 1 M. 
50 Pig. und 25 Pfg. 
PAUL WOLFF 


» Ji 3. 
Drogenhandlung, Wilhelmplatz 


Schwaben 


Auffen uſtw. verſchwinden abe 
Nacht, ſonſt Geld zurück. 


TANATOL 


Patet 40 Big. 


möbel 


Posen, Wilhelmpl. 8. 


Zudeck · Maschine 
D. R. G. M. 
adadad andes 
verbessertes 
Modell 
1914 


dodo o 999998 
e 


Donnerstag, 7. Mai 1914. 


Die Unterſchlagungen bei der polniſ r 
Genoſſenſchaft „Rolnik“. ci 


ke. Poſen, 6. Mai. Erſte Strafkammer. Beträchtliche 
Unterſchleife bei der polniſchen Ein» und Verkaufsgenoſſenſchaft 
„Rolnik“ zu Poſen führten zu einer Anklage gegen die beiden 
Direktoren, die früheren Kaufleute Hieronymus Paul und 
Thaddäus Roſinski aus Poſen. Sie werden beſchuldigt, in 
den Jahren 1910 bis 1912 Unterſchlagungen begangen zu haben, 
und zwar Paul in der Höhe von rd. 7200 M., Roſinski von rd. 


von dem Angeklagten Paul um 7000 M. gefälſcht durch Aufnahme 
von ſieben erdichteten Warenlieferungen und einer größeren 
erdichteten Wechſelforderung. 8 5 l 

Der Angeklagte Paul erklärte, er ſei ſeit 1910 Vorſtands⸗ 
mitglied und habe zuerſt die Kaſſe geführt, aber auch die Außen⸗ 
wrbeit geleitet. Damit während ſeiner Abweſenheit die Geſchäfte 
nicht ſtockten, habe er Blankoquittungen zurückgelaſſen, die dann 
von den übrigen Vorſtandsmitgliedern bei Zahlungen ausgefüllt 
jeien. Er habe nie etwas unterſchlagen; er habe auch keine Bücher 

ührt, nur die unreine Kladde, aus der die Übertragungen in 
das Hauptbuch von einem Buchhalter gemacht wurden. Alles, 
Kalle und Bücher, hätten offen geitanden, weil er ben An⸗ 
geſtellten Vertrauen geſchenkt habe. Seine Schuld allein ſei es 


hatte. Schon in den erſten Wochen ſeiner Tätigkeit ſei es i 


lar geworden, daß der „Rolnik an Gelotnapp it leide, denn 


Beträge für geliefertes Getreide wurde au 
fü sr gan € fie 


Art und e kurzen Ge 


zogen und 
ni bucht worden, und das Dip u Unregelmäßigkeiten in der 


6000 Mark feſtgeſtellt. Er nehme an, daß Angeſtellte, die zur 
Kaſſe Zutritt hatten, ſich bereichert hatten. Um die Sache uicht 
aut werden zu laſſen und aus Furcht, ſeine Stelle zu verlieren, 
habe er nun geſchoben und Gelder, die eingegangen waren, nicht 
ſofort gebucht. Dadurch habe er eine Zeitlang den richtigen 
Laſſenbeſtand bei Reviſionen nachweiſen können. Wie aus dem 
Fehlbetrag von 6000 M. ein ſolcher von 23000 M. entſtehen konnte, 
i ihm unklar. Auch der einzelnen Fälle könne er ſich nicht 
entſinnen. Es ſei auch möglich daß er, weil die Geſchäfte in 
den Kneipen 5 5 lin wurden, über 3 Verhältniſſe Geld 
verbraucht habe. Durch dieſe Art der ſchäftsführung ſei er 


Die Prüfung der Einzelfälle zog ſich bis ſpät in die Nacht⸗ 
nden Nn. m te ergab, 5 Ge Bea kommenden Ge⸗ 
chäftsleute vorſchriftsmäßige Quittungen, unterſchrieben von den 
beiden Angeklagten, im Beſitz hatten, während ie Zahlungen 
in den Büchern nicht vermerkt waren. oſinski ſoll auch ein 
1 1 1 gehabt haben, das ihn nicht unerhebliche Summen 
weloftet hat g 
Nach längerer Verhandlung ſprach die Strafkammer den An⸗ 
geklagten Paul der Unterſchlagung in 8 Fällen und des 
Vergehens gegen die $$ 146 und 147 des Erwerbs⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaftsgeſetzes ſchuldig und verurteilte ihn zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängnis und 100 M. Geldſtrafe evtl. weitere 10 
Tage Gefängnis. Roſinski wurde der fortgeſetzten Unter⸗ 
ſchlagung und des Vergehens gegen § 147 des Genoſſenſchaftsge⸗ 
ſetzes ſchuldig befunden und zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Paul wurde 1 Monat, Roſinski 5 Monate und 2 
2 Wochen auf die Unterſuchungshaft angerechnet. 


Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 


oſen, 6. Mai. 


Geſchichts⸗Kalender. Nachdr. unters.) 

Donnerstag, 7 Mai, 973. Otto d. Gr., deutſcher Kaiſer, 
Memleben. 1833. Johannes Brahms, Komponift, * Hamburg, 
1851. Adolf Harnack, Kirchenhiſtoriker,“ Dorpat. 1853. Erla 
betreffend Errichtung des preuß Herrenhauſes. 1866. Attentat 
Cohens auf Bismarck. 1895. Alex. Aug. Wilh. b. Pape, Ge- 
nergloberſt, T Berlin. 1902. A. H. Payne, Verlagsbuchhändler, 


ganz kopflos geworden. 


0 A Leipzig. 


Der Poiener e dee des deutſchen 
5 uftflotten⸗Vereins 
hielt geſtern abend im Hörſaale II der Akademie unter dem Vorſitz 
des Profeſſors Dr. Spies jeine Hauptverſammlungab. 
Profeſſor Dr. Spies eröffnete die Sitzung als erſte dieſer 
1 a g 0 . 
trägt die gliederzahl 78, hat alſo ſeit der Gründung um 20 
Mitglieder zugenommen; das iſt aber bei dem Bere 
beitrag von 3 M. wenig. taufgabe der jesigen Mitglieder 
ſei es No Anne: a 8 Safe han 50 
.; außerdem n 122 M. age au n die Haupt⸗ 
falle müſſen 151 M. als Beitrag abı Hört werden. Von den 
Veranſtaltungen, die der Verein Re: geboten hat, erinnerte der 
Vorſitzende an den Spandowſchen Vortrag über die Pegoudſchen 
Sturzflüge und an die Beſichtigung des | 
r 
zuſtändigen Inſtanz einſtweilen in Fra orden; 
Doitentlich werbe aber de Erlaubnis doch noch erteilt. In nicht 


„wird, die hier ſtizzierte planmäßige Streckenſicherung durchzu- 


„Luftrecht“ halten. Bei der ſich anſchließenden Vorſtands⸗ 5 2 > 
ab bart n Profeſſor Tr. er 518 ge zum Das Programm für die am nächſten Sonntag im Feſt⸗ 


Schriftführer Buchhändler 1 zum Saffenfit rer 1 3 Akademie von 11 ¼ he nicht, 1 0 urſprüng⸗ 

igern wurden Generalarzt Dr. lich beabſichti x r ab ſtattfindende a 
3 em Set er 15 uner Br einst = ag 7 1 e 1 eb 280 ins ift 
F. 51 ee Shen e 9 Aok Hin Inſeratenteil der heutigen Ausgabe abgedruckt. Die Teil⸗ 


in dem Saßungsänderungen vorgenommen werden ſollen. U. a. nahme an der Verſammlung iſt jedermann geſtattet und ſehr 
iſt beantragt, den eee von 3 auf 4 M. zu erhöhen. erwünſcht. 
ie 8 . 0 erk y . : 
ür vorteilhaft. Der Vorſitzende ift ferner der Meinung, Pfarrerverein für die Provinz Poſen. 
2 a Age ae mg str Ag 2 ee Geſtern nachmittag fand im kleinen Saale des Evangeliſchem 
h el. ufallıg erſcheint, daß der Zentral⸗[Vereinshauſes die Jahresverſammlung des Pfarrervereins 
vorſtand 75 Pr der Beiträge für 2 men elne 8 eee 
and 75 Prozent träge für ſich in Anſpruch nehmen fürdie Broding Rofku fat. 
beitrag beibehalten wird. Zu empfehlen ſei auch die Trennung! Der Vorſitzende, Superintendent Schammer, leitete mit 
der komplizierten Organiſation von der Satzung. Die Verſamm⸗ einer kurzen Andacht ein und begrüßte die Erſchienenen. Dar⸗ 
lung erklärte ſich auch gegen die Abſicht, die Vereine, die an der guf erſtattete er den umfangreichen Jahresbericht über die Ar⸗ 
Hauptverſammlung nicht teilnehmen, in eine Geldſtrafe (1 M. für [beiten im Deutſchen Pfarrerber bande und in der 
edes Mitglied) zu nehmen. Die Entſendung eines Vertreters reußengruppe des Pfarrervereins. Zu dem dies⸗ 
für die Roſtocker Tagung wurde beſchloſſen; ebenſo die Ver⸗ jährigen, vom 9. bis 11. September in Kiel ſtattfindenden Ver⸗ 
tretung des Vereins auf der Tagung des Wehrvereins in Poſen]bandstage ſollen die Vorſtandsmitglieder Schammer und 
durch Direktor Thurow. Bickerich entſandt werden. Darauf hielt. Paſtor Gürtler⸗ 
Hieran ſchloß ſich der Vortrag eines kompetenten Herrn über] Poſen einen Vortrag über das Thema: Die kirchliche Jugend. 
Zeppeliufahrten pflege in der Provinz Poſen und ihre Schwierigkeiten“. Letztere 
Su l 0 N 0 5 3 des liegen hauptſächlich in den Diaiporaberhältnifien, dem häufigen 
deſſen, Aktuellität angeſichts des et Der Aufenthalts des Fehlen an Mitarbeitern, und einigen Mängeln der Organiſa⸗ 
„3. 3“ in Poſen außer allem Zweifel ift. Der Vortragende. machte tion. Es tut Nat, Räume in größeren Städten und Bexufsar⸗ 
zu Beginn ſeines durch mannigfache ausgezeichnete Lichtbilder [beiter und geſchulſe Helfer für die kirchliche Jugendarbeit zu 
unterſtützten Vortrages mancherlei meiſt ſchon bekannte Angaben ſſchaffen. Wenn wir andere für unſere Jugendziele willig machen 
in großen Zügen über den Unterſchied der gegenwärtig 1 wollen, jo müſſen wir mit dem Beiſpiel der Treue in der 
den Luftſchiſſſyteme, der Parſevale, der M Schiffe (palbſtarre)] Arbeit vorangehen. Pastor Moeller Poſen ergänzte die Mit- 
und der Z.-Schiffe (ſtarres 1 das auch beim Schütte⸗Lanz teilungen hinſſchtlſch der weiblichen Jugendpflege. In der an⸗ 
zur Anwendung kommt, aber ſich dadurch von den Z. Schiffen 1 Beſprechung wurde vor allen Dingen der 
unterſcheidet, daß der die Ballone umhüllende Schiffsleib beim Wunſch ausgedrückt, die kirchlichen Organe und intereſſierte Ge⸗ 
Schütte Lanz aus feingearbeitetem Holz beſteht, während bei ben meindemitglieder für eine Itrajfe Organiſation und reichlichere 
„Schiffen ein Aluminium⸗Gerippe in Anwendung kommt. Das Unterſtützung der kirchlichen Jugendpflege willig zu machen. 
Bu der Suftlifie bafiert allgemein auf dem Grundſatz des Den zweiten Vortrag hielt Superintendent Mule r. Weißen 
uftballons, die Füllung erfolgt meiſtenteils mit Waſſerſtoffgas. höhe über die methodiſche Behandlung des Katechismus im Kon⸗ 
An den Schiffsleib werden Motore mit 150 PS. angebaut, und firmandenunterricht der Volksſchule. Neben reichen geſchicht⸗ 
jo wird die Lenkbarkeit der Luftſchiffe Fallen Jedes der lichen und literariſchen Ausführungen ftellte er als Ziel des 
1 bat ge Vorzüge, und es iſt deshalb ſchwer zu jagen, Konfirmandenunterrichts vor allen Dingen hin, daß er feine 
welchem der Vorzug zu geben iſt. Das halbſtarre Syſtem er- bloße Wiederholung des Religionsunterrichts in den Schulen 
möglicht es beiſpielsweiſe, das Schiff nach der Landung zuſam⸗ſein ſoll. Wir wollen Lebensmotive mitgeben und Ben zu! 
menzupaden und auf Wagen weiter zu ſchaffen, was bei dem dieſem Zwecke Stoffe, die den Kindern zum großen Tei ſchon 
ſtarren Syſtem natürlich ausgeſchloſſen iſt. Der Vortragende betannt 2 ae orglich vertiefen, 1 555 uns vor allen Dingen 
ging dann in großen Zügen auf den Gaſt der Stadt Poſen, den vom bloßen Verbalismus und vom heologiſieren im Jugend- 
8. 5“ ein, der augenblicklich im Vordergrunde des Intereſſes unterricht 1 malt vielmehr eine tiefe religiös⸗ſittliche 
teht. Er iſt mit ſeinen 150160 Metern Länge und etwa 24 000 Behandlung erſtreben, welche auf die einzelne Seele abzielt. Auch, 
kubikmetern Inhalt der größte ſeines Typs. Recht aa erg an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Beſprechung. 
waren die verſchiedenen Fahrten, die man mit dem Rieſenluft⸗ Beſeitigte Seuchengefah 
Feaftz, auf Grund vortrefflich⸗klarer photographiſcher Aufnahmen eſeitig euchengefahr. 
is hinauf an die äußerſte nordöſtliche Spitze Preußens machen Die für den Regierungsbezirk Poſen zur Verhütung 
e B c ale begegnete dabei die Aufnahme von des Einſchleppens der Maul» und Klauenjeude aus 
Pudewitz, die gelegentlich der letzten Sonntagsfahrt gemacht Rußland erlaſſene viehſeuchenpolizetliche Anordnung 
Technik, die es e e aus 1000 und mehr Metern Höhe vom 10. Februar d. Is. ik vom Regierungspräſidenten am 4. d. Mis 
ed 9 ee allen min ee 9 lch aufgehoben worden. 
amera feſtzuhalten. Der Redner gab dann, ſoweit das tunli 8 Ba 
erſchien, eine Überſicht über die Vorteile des „Z. 5“, die ſich aus Weiterführung der Bahnlinie Gollantſch— Wirſitz. 
dem praktiſchen Gebrauche ergeben haben und deren n Die Handelskammer Graudenz hatte auf Montag nachmittag 


In ind die] nach 9 Arbeitsausſchuß des Komitees für die Bahnlinie 
bei Suneville gemachten photo⸗Gollantſch—Netzthal—Wirſitz uſw. zu einer Beſprechung der Frage 


— 2 


hrer vom \ 0 
hm graphiſchen Aufnahmen nad erweise keineswegs in der Lage, betreffend Weiterführung des Bahnprojektes Gollantſch—Netzthal— 


uns einen Zeppelin nachzukonſtruieren. Von beſonderer Bedeu-] Wirfitz—Lobſens bzw. Einmündung in Weſtpreußen eingeladen. Nach 
tung für die fiche iſt natürlich eine möglichſt 9 5 5 einer eingehenden Ausſprache behielt die Linienführung Lobſens— 
8 { ters, der ein au ichnet organiſierter Waldungen —Vandsburg den Vorzug. Die Handelskammer behielt 
Metterdienit der Wetterſtationen mit Hilfe der Funkenkelegraphie] ſich vor, hierzu in einer Kammerſitzung noch nähere Stellung zu 
dient. gi ng. 20 un au e e 00 Te | nehmen. e ie es s g ö 
vorragender Bedeutung. Nur auf dieſe iſe können die Un⸗ reisärzte als adtverordnete. 
glace bevabgeminbert werden, denen unjexe a f I an Diefe Frage unterlag zum erſten Male der Entſcheidung des 
höchſten preußiſchen Verwaltungsgerichtshofes, der fie bejahte 
| ind in der Sturmgefahr und in der Brandgefahr durch Die Wahl des Kreisarztes Dr. Peſchel in Birnbaum war an. 
lie n 0 were Milch d de gefochten worden, weil er als Polizeibeamter anzuſehen ſei. Und 
fi . 1 der peinlichſten iſſenbaffigkeit des Führers 1 Polizeibeamte ſind bekanntlich nach den verſchiedenen preußiſchen 
d i iden. iberdnß edauernswerte Unfall] Gemeindeverfaſſungsgeſetzen nicht wählbar. Daß der Kreisarzt 
des Marineluftſchiſſs 2, das bekanntlich im Oktober v. Is. mit Polizeibeamter ſei, wurde daraus hergeleitet, daß ihm geſetzlich 
29 e verbrannte, iſt erk Re ch nicht aufgeklärt und wird eine Reihe geſundheitspolizeilicher Aufgaben zugewieſen find. 
ar 1077 Zeiten umaufgeflärt bleiben. Mit dem ſchönen Be. Die Stadtverordnetenverſammlung pflichtete dieſer Auffaſſung 
fob, an einem jo ſchönen Werke mit tätig zu fein“, ſchloß der auch bei und erklärte die Wahl für ungültig. Gegen dieſen Be- 
ortragende ſeine überaus feſſelnden Ausf rungen. ſchluß erhob Dr. Peſchel Klage mit dem Erfolg, daß der Be 
Lebhafter Beifall aller Anweſenden und Dankesworte des sirksausſchuß die Wahl für gültig erklärte. Der von der Stadt. 
Vorſitzenden Profeſſor Dr. Spies bildeten den Schluß ven m verordnetenverſammlung eingelegten Berufung verſagte das 


regend verlaufenen Verſammlung. Oberverwaltungsgericht den Erfolg. 
g Oſtmarkenflug 1914. „Der Senat beſtätigte die Entjeibung ber Vorinſtanz, in der 
über die Frage, wann jemand als Polizeibeamter anzuſehen ſei, 


Zu einer zwangloſen Ausſprache über die Sicherung des] zern DEN 

* i £ in Übereinſtimmung mit der Rechtſprechung des Oberverwal⸗ 
Oſtmarkenfluges durch Automobilſtationen, durch Turnermann⸗ Hingegen te ausgeführt wurde: Zwar jeien als Polizeibeamte 
ſchaften, Jungdeutſchlandgruppen, Radfahrer uſw. verſammelten im Sinne der Städteordnung nicht nur die mit Wahrnehmung 


ſich geſtern auf Einladung der Oberleitung eine Anzahl vonder allgemeinen Era betrauten Exekutivbeamten anzuſehen. 
intereſſierten Herren im „Kaiſerkeller“. ſondern es fielen hierunter auch die Beamten, die nur einen ein⸗ 


Es kommt natürlich bei der Organiſation eines ſo großen Schluß des redaktionellen Teiles. 
& 2 
jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, So- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. | 


Müller Act-Ges. 


e Thorn, Bromberg; als Benzin⸗ un 
ltboyen, Ezempin, Moſchin, Poſen, Pudewitz. Gneſen, Mo- 


ulm Güldenhof, Hopfengarten. Depots zur Lagerung von Er⸗ 
Holen, ohenjalga und 


muß, joll bei den pi ſtändigen Stellen der Antrag Wen 
mitglieder für die in Fr ommende Zeit 
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u Gelingen des vaterländiſchen Unternehmens leiſten können. 
uch Turner und Radfahrer werden ſich zweifellos nach Kräften 
gern in den Dienſt der guten Sache ſtellen. Bezüglich der Auto- 
mobilſtationen ging man von dem Gedanken aus, daß an den 


ee S ede cen e dern er Je 
utomo u — 
ſchleiſche Grenze, der . 1 . pier für 155 Teil 5 Charlottenburg A. F ritschestraße 27 28. 
weſtpreußiſche Grenze übernimmt. — Wenn es gelungen ſein 


Zweigbäres: Cöln a. N., Halle a. S., Königsberg J. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 


en Unfalldienſt eeihlogten au ee ee iſt dazu 


\ 
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zelnen, beſonders organiſierten Zweig der berühmten holländi 

fee de ge enan 6 6 bee e e Ehe rue ee beat 
inz d ich einmal in die „ dolizei⸗ n : Wier lic 
dice uo nungen a treffen, vielmehr miſße die polßeiliche | Dead henalte. gejeigt: Das in ber Sec demie verne 15 
Tätigkeit einen überwiegenden Teil feiner amtlichen Tätigkeit] religiöfe Geblel wird durch die eiſterſchaft William 
ü im Kreisarzt ſei das aber wit 1 che rer, 


Strang London, zurzeit der größte 5 
neu belebt. 


chwerin a. W., 5. Mai Am Donnerstag und Freitag 
weilte der erer dene ber Wepublit, CI Sid den in x 
der frühere Direktor des Kgl. Friedrich Wilhelms-Gymnaſiums burg, a 8 3 510 ee 
in Poſen, Geh. Regierungsrat Gottlieb Leuchtenberger in deſſen Anſtellung als Seminardirektor und ſchultech niſcher Nat 
Wernigerode geſtorben. Leuchtenberger lebte ſeit feinem des Unterrichtsminiſters in San Salvador Galerie) zu 
übertritt in den Ruheſtand in Wernigerode. Direktor des] verhandeln. g 
Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums war er zehn Jahre lang, von 
1891 bis 1901. 

U Polzptechniſche Geſellſchaft. Die am 23. v. Mts. im Kaiſer⸗ 
keller abgehaltene Hauptverſammlung erfreute ſich einer 
ſtarken Beteiligung der Mitglieder. Nach Erledigung der ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten hielt Gewerbeſchulrat Braun einen 
Vortrag über „Bauart, Wirkungsweiſe und Wirtſchaftlichkeit der 
wichtigſten Wärmekvaftmaſchinen“. 

Der Vortragende erläuterte zunächſt die Begriffe „Kraft⸗ 

» malchinen“ und „Arbeitsmaſchinen“. 5 Erwähnung der wide 
tigſten 5 und Erklärung der Umſetzung ihrer Arbeits⸗ 
energie in praktiſch verwertbare Formen durch die Kraftmaſchinen 
wurde zu den Wärmekraftmaſchinen übergegangen. An Hand von 
Modellen und Zeichnungen wurde zunächſt die Bauart und Wir⸗ 
kungsweiſe der 8 die Entſtehung des Indika⸗ 
tordiagramms und ſeine Verwendung für die Maſchinenberech⸗ 
nung erläutert. Hierbei wurde von der Einzylinder⸗Volldruck⸗ 
maſchine g und die Entwickelung bis zur Dreifach⸗ 


mit einer Serie „Neues Teſtament 


ai Geh. Regierungsrat Leuchtenberger 7. Am Montag iſt 


* Köln, 6. Mai. Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter 
Ernſt Georg Tetzlaff aus Danzig wegen Raubmotdes 
zum Tode und den Hausdiener Joachim Ranget te aus Magde⸗ 
burg wegen Beihilfe unter Anrechnung einer kürzlich über ihn ver⸗ 
hängten Gefängnisſtrafe zu zwölf Jahren und einem Monat 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Beide hatten am 
25. November v. J. die 73jährige Witwe Caſpar in Wisdorf ge 
tötet und beraubt. 


Sport und Jagd. 

sr. Trabrennen zu Mariendorf, 5. Mai. Preis von sn 
1700 M. 1. Fr. A. Sent end 18 (F. Schmidt). 
2. Margarete Medium (Foſter). 3. Mimuius (Neuenfeld). — 
von Bergedorf. 1700 M. 1. Frau E. Georges Teufelspferd 
(Maidment). 2. Schorſchl R. (W. Lemzer). 3. Limiſa (Swift). — 
Preis von Reinbeck. 1800 Mark. 1. P. Bolzanis Pelar⸗ 

o niu m (Wiltſhire). 2. Lon Ago (Lautenber). 

Ananas (C. Mills). — von 
1800 Mark. 1. A. Kochs Erzherzog (C. Mills). 2. Bene 
lope (Dieffenbacher). 3. Irene Ezio (Witſhire). — Teddy Mae 
Gregor - Preis. 1500 M. 1. B. Arends Unfug (Kukla). 2. Pi⸗ 
rouette (Höhne). 3. Idol (Rittm Panſe). — von Kiel. 
2100 M. 1. Geſtüt Germanjias Apfel iltſhireß. 2. Phoebus 
(Helmus). 3. Dr. Lew (C. Mills). — reis von Neumünſter. 
1400 M. 1. Jstrauts Brownie (Beſ.) 2. Queen (Krerſchmer). 
3. Odaliske (Krauſe). 3 

sr. Rennen in Mannheim, 5. Mai. 
4000 Mark. 1. Leutn. M. Gertels Comus 11 
(Lt. Erbprinz zu Bentheim). Tot. 165: 10. Pl. 21. 12, 16:10. 
A A Schu ia Bet x 
. Ürgile (Hr. A. v. ilgen 2 iton (Leutnant 
v. Herder). — f lings Hürden rennen. 3000 ark. 
1. H. Ludwigs 
(Leutnant Menz). 3. Donatello (deutnant 
— Preis der Stadt Mannheim. Ehrenpreis und 20 000 
1. Frhrn. F. v. Schraders Ben Trovato (Lt. Frhr. v. Berchem). 
2. Iſhkoodab (Dr. Rieſe). 3. Saint Rules (Jonkheer v. Repelar). — 
Preis vom Odenwald. Ehrenpreis und Mk. 1. J. H. Ernſt'r 
Pinion (Jontkheer v. Repelar). 2. Spaniſch Gal eon (Rittm. Graf 
v. Hardenberg. 3. Cape Florizel (Lt. Frhr. v. Berchem). 


Deutſcher Reichstag. 


(Ferufprech⸗ Sonderbericht des Bojener Tagebl.) 
Berlin. 6. Mal. Am B atstiſche: v. Falken hayn. 


Expanſionsmaſchine in Lichtbildern gezeigt. Es wurde auch 
. en, daß bei der Dampfmaschine die Entwickelung 
der Wärme (unter und in dem Dampfkeſſel) und ihre Aus⸗ 
nutzung lim Dampfsylinder) örtlich getrennt erfolgen, r ee 
bei den mit gasförmigen und tüfligen Brennſtoffen betriebenen 
Maſchinen die Entwickelung und | ee der Wärme im 
Arbeitszylinder der Maſchine 7 alſo örtlich zuſammen⸗ 
fallen, wodurch der Dampfkeſſel entbehrlich wird: Nach einigen 
Hinweiſen auf die Entwickelung der Gasmaſchine wurde an einem 
Modell der von Otto zuerſt benutzte Viertakt, der di 3 
erſt lebensfähig machte, und die Entstehung des Indikator⸗ 
diagramms dieſer re Sei ht erläutert. Hieran Io ſich 
unter Vorführung von Lichthildern eine Erklärung des Aufbaues 
und der Arbeitsweiſe der Benzin-, Petroleum- und Spixritus⸗ 
maſchinen, ſowie der Dieſelmaſchine. Unter Benutzung von Zeich 
nungen und Lichtbildern und Vorzeigu von Schaufelungs⸗ 
modellen wurde dann die Entwicklung 12 Dampfturbine 
prochen. Schließlich, wurde noch der Begriff des „wirtſchaftlichen 
Wirkungsgrades“ erläutert und dann auf die betriebstechniiden 
und wirtschaftlichen Vor⸗ und Nachteile der beſprochenen Wärme⸗ 
kraftmaſchinen eingegangen. Beſonders hervorgehoben wurde der 
geringe Raumbedarf der Dampfturbine und der gegenüber anderen 
Maſchinen ſich hieraus ergebende Einfluß auf die Wirtſchaftlichkeit. 
Die günstigen Erfahrungen, die man in dieſer Hinſicht bei den 
Berliner Elektrizitätswerken und auch bei dem Elektrizitätswerk 
der Stadt Poſen gemacht hat, wurden mitgeteilt. 

Im Laufe des Abends lenkte der Vortragende noch die Auf⸗ 
merkfamkeit der Verſammlung ker in dieſem Sommer in 
Malmö (S weden) ſtattfindende „Baltiſche Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbeausſtellung“, an der die Staaten Schweden, Deutſchland, 
Rußland und Dänemark beteiligt ſind. An einem von der Aus⸗ 
ſtellungsleitung zur Verfügung geſtellten Plane wurde die Anla 
der Ausſtellung exläutert. Außerdem wurden die die Ausſtel⸗ 
lung betreffenden Druckſachen zur Entnahme lien Für die 
Def n Wei 


Bundesrat : 
ucher der Oftieebäder, die in der vielfach übli b 
Ausflug nach Kopenhagen unternehmen, iſt der ſehr zu empfeh⸗ ie zweite tung des i 
lende Beſuch der Ausſtellung leicht zu ermöglichen, da die Ver⸗ | 


Militäretats 


wird fortgeſetzt. 
Abg. Rogalla von Bieberſtein (konſ.): 

Die geiteige Rede des Abgeordneten Schulz iſt nicht ge 
eignet. das Anſehen des Heeres zu fördern. Unter dem 
Schutze unſerer Armee hat ſich unſer ganzes Kultur⸗ und 
Erwerbsleben in ungeahnter Weiſe gehoben und 
dieſer Schutz iſt beſonders dem Arbeiter zugute gekommen. Mit Stolz 
ſehen wir auf glatte Durchführung unſerer Wer⸗ 
vorlage. die zum Staunen der ganzen Welt vor ſich 
gegangen iſt. Wir erkennen die Tätigkeit des Kriegsminiſters auf 
dieſem Gebiete voll und ganz an und dringen ihm unſern Dank u. 
Ausdruck. Die Mißhandkungen verurteilen wir genau jo wie Sie. 
Die Einfegung eines Etatstitels zur Förderung des Sports be 
grüßen wir. (Schluß der Redaktion.) 


* 
Die Geſchäftslage des Reichstages. 

Der Alteſten⸗Ausſchuß des Reichstages einigte ſſch 
in ſeiner am Mittwoch abgehaltenen Sitzung dahin, zunächſt den 
Militäretat durchzuberaten, jedoch ſoll morgen die 
Beſoldungsnovelle auf die Tagesordnung geſetzt werden. 
Dann werden folgen: Etat des Auswärtigen des Reichskanzlers, 
ſowie kleinere Vorlagen. Über die Ferien und die Frage der 
Tagung oder Schließung des Reichstages konnte noch nicht ent- 


bindung mit Kopenhagen über Malmö führt. 

Dann Kaiſer Friedrich⸗Muſenm. Eine Ausſtellung moderner 
Silbouettentunſt, und Applikationsſtickerei — Arbeiten von Hans 
Kittel Berlin, Guſtav A. Friedrichſon⸗Dachau, Ernſt M. Engert⸗ 
München und Wilhelm Groß⸗Berlin — wurde heute, Mutt⸗ 
nn 9 Sie dauert bis zum 7. Juni. 

Ii Der Provinzialdexein Poſener Buchdruckereibeſitzer (Be- 
Arksverein Poſen des Deutſchen e 
Sonntag vormittag im Hotel de Rome ſeine diesjährige Fräh⸗ 
jahrs, und augleih, Dauptveriammlung ab, die von hieſigen und 
auswärtigen Mitgliedern und Gäſten ziemli gut beſucht war. 
Der Vexeinsvorſitzende, Zeitungsverleger 
Poſen erſtattete nach herzlicher Begrüßung der Erſchienenen 


einen Bericht über die Vereinstätigkeit im abge⸗ 


Vorjahre in Höhe von 394,23 M., 2038,13 
dieſer Einnahme Ausgaben in 1 von 1549,20 M. gegenüber ⸗ 


10 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


(Fernuſprech⸗Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 


ſammlung mit dem der Ausſtellung der in⸗ 
ſame Fahrt nach Leipzig unternehmen. — Die 48800 Vene „Berlin, 6. Mai. Am Mimiſtertiſch: von Trott zu Solz. 
er Wagner ⸗Poſen, Krueger ⸗Samter, Mot Praſident Graf Schwertn⸗Löwitz öffnet die r 
Il Uhr 15 Minuten. Die 


zweite Beratung des Kultusetats 
wird beim Abſchmitt höhere Lehranſtalten fortgeſetzt. 
Lippmann (Fortſchr. Bp.) 
„„ Abg. Grafen und Gen. auf Vorlegung 
eines Geſetzes zur 5 


gere e ee e- Kess u 
eamtinnen Wird ſeinen diesfährigen dritten Verbandstag vom 2 an ieh 
T..... Sn zäer Geber) es Senn fanden an rb Ei gmbehden 
an een it rund 6700 Mitgliedern ündet 8 ö : 
air ren Di la dl To Ast, ET A | "Sam, u Sa anna nn, 2 Vena 
ein Drittel der geſamten weiblichen Poſtbeamtenſchaft an. Die der Mütel, das =. i 


ſehr umfangreiche Tagesordnung i daß h 2 Freiheit zu erziehen. Es iſt bezeich⸗ 
0 nend zurzeit der Erhe ng Preußens im Anfang des 


weinheit intereffierende Punkte. 8 ; ; * 
4 derum et 33 Wie ſchon Wige bölt Jahrg 9 die Privatſchule freigegeben und von 
derum Herr e uri s Freiburg einen mit ultusmi Solz: 
praktischer Vorführung des Spar⸗Koch⸗, Brat und Back⸗ rat N * — der a au er Uller- 


Okonom“ am Freitag, den 8. Mai, im-Geſchäfts lokal 
F., Peſchke von 4-6 Uhr ab. Es wird den Damen Gelegenheit 


ſauberen und ſpar⸗ ineinzudrängen 


Die Re 
höchſten Kabinettsorder, die heut ie 
angezeigt, daß wir ein wa a auf das Privat- 
1 = 


‚eboten, ſich von der ü einß N ichtsweſ b 

Ki Seren Near Ba Veen Bee er Se 
deren Aug ze Mahlzeiten, Br und Kuchen hergeſtellt ziehen Daher iſt es eine Stagatsnotwendigkeit, die i 
und als Koſtprobe verteilt werden. Machtmitiel in der Hand zu n. Daran wird die Staats- 


regierung unter allen Umſtä feithalten. 

Abg. er ikonſ.): 
Eine geſetzli ee n g würde 
Schwierigkeiten begegnen. jedoch ſind au eli“ Anſicht. 


g 
die Wünſche des Privpatſchulweſens mögli 
werden. 


A Dem Kunſtſalon Mehnert ſind aus dem Beſitz eines hie» 
ligen höheren Regierungsbeamten zwei prachtvolle ilien⸗ 
ee don dem Berliner Altmeiſter Daniel Codomiecki 
owie zwei altholländiſche ilde von Aart van der Neer 
zur Ausſle übergeben worden. Eine weitere Bereęicherung 

ein Olgemälde von dem vor zwei Jahren verſtorben⸗ n 


Aus dem Gerichtsſaal. 


nationale Ausſtellung 


ſchieden werden. Von Freitag an beginnen die Sitzungen um]! 


K t.): 5 
5 8 ai ehem eine order Bene 


Er Eickhoff (Bpt.]: 
1 Britain le Faun ihrer Abgangs⸗ 


dean Fe a aß, J ee 0 it werden. 


8 ): 
10 ! der Verfaſſung iſt Went i die geſetzliche Regelung 
r 


85 


Nach de 


t 
a — 8 + nenen überwieſen. 


Der Dean Fee erſucht in einer Entſchließung die 
Regierung, einen Geſezentwurf zur Beſeitigung der Une 
leſchnäßigkeiten der Schullaſten vorzulegen, bei 
* Vorbereitung dieſer Vorlage die Befreiung der Schulver⸗ 
bände von der Aufbringung der nic Volksſchullaſten in 
Erwägung zu gieben und hierbei auf die Ungleichheiten im 
Leh Lerde oldungsweſen Bedacht zu nehmen, ſowie 
möglichſt noch in dieſem re eine Denkſchrift über die 
Höhe der Schullaſten 
und der ſonſtigen Kommunallaſten vorzulegen. 
Ab 4 787 von Zedlitz (freikonſ. :. 
Mit Rückſi ＋ an ie Reſolukion der Kommiſſion ziehe ich 
meinen e auf une der perſönlichen Volksſchul⸗ 
laſten auf breitere Schultern zurück. 
Abg. von der Groeben (fonf.): 

Die ganz ungeheure W der Kommunen. 
gamentiich der ärmeren mit Schullaſten bildet einen wunden 
unkt in unſerem Staatsleben. Die Regierung Ares auf Mittel 
dacht fein, dieſem Übelſtande zu begegnen, andererſeits müſſen 
5 uns auch Ache den. a 9 BE a 25 
oſten nicht zurückſchre eſolution der Kommiſſi 
3 95 zu. chluß der Redaktion.) 


De Beamten⸗Beſoldungsvorlage. 


Der Haushalts ausſchuß des Reichstages 
nahm in ſeiner am Mittwoch abgehaltenen Sitzung die ge⸗ 
ſamte Beſoldungsnovelle unverändert nach den 
Beſchlüſſen der erſten Leſung einſtimmig an. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes hat erklärt, daß 
die Befchlüffe des Ausſſchuſſes für die Regierung unannehmbar 
ſeien. Die Sorge für den Beamten teile die Regierung 
mit dem Reichstag. Die Konſequenzen, die ſich 
aus den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes ergeben, ſeien 
unüberfehbar Die Stellungnahme der verbündeten Regierungen 
fei durch einen Beſchluß des Bundesrates in ablehnendem Sinne 
erfolgt. Auch ſei bereits in 1. Leſung zum Ausdruck gebracht worden, 
daß Befchlüffe über die Vorlage hinaus dieſe gefährden und 
un annehmbar machen würden. 

Die Redner aller Parteien hatten betont, daß ſie an den gefaßten 
Beſchlüſſen feſthielten und daß die Verantwortung für die 


aus der ablehnenden Haltung der Regierung eniſtehende Erregung Bi 


der Beamtenkreiſe der Regierung zufalle. 
— —— H— 


Die Eröffnung der „Bugra“. 


Heute, Mittwoch, vormittag 11½½ Uhr, wurde die inter⸗ 
für Buchgewerbe und 
Graphit Leipzig 1914 auf dem Gelände der vorlährigen inter⸗ 
nationalen Baufachausſtellung am Fuße des Bölkerſchlacht⸗ 


gerade denkmals in Gegenwart des Königs, des Prinzen Johann 


Georg, der Prinzeſſin Mathilde von Sachſen ſowie vieler geladener 
Gäſte, der Spitzen der Behörden feierlich eröffnet. Anweſend 
waren u. a. die Staats ſekretäre Delbrück und Solf 
und das geſamte ſächſiſche Miniſterium ſowie das am 
ſächſiſchen Hof beglaubigte diplomatiſche Korps. Die Eröffnungs⸗ 
feier vollzog ſich im Repräſentantenraum der Induſtriehalle, wo 
der erſte Präſident der Ausſtellung, Dr. Ludwig Volkmann, 
die Eröffnungsrede hielt. Er ſagte unter anderem: 

Noch vor einem Menſchenalter war es ein kühnes Unter 
fangen, an eine * graphiſche Ausſtellung in Leipzig 
zu denten. Erſt vor wenigen Tagen habe ich das denkwürdige 
Protokoll jener Sitzung von führenden Männern der buchgewerb⸗ 
(den Kreiſe unferer Stadt in der Hand gehalten und nicht ohne 
ee geleſen. worin der Plan einer Leipziger graphiſchen 
Weltausſtellung mangels genügender Beteiligung als geſcheitert 
erklärt wurde. Das war im Jahre 1882. Nun bot ſich der treff⸗ 
de äußere Anlaß in dem 150jährigen Jubiläum der König- 
i Akademie fürgraphiſche Künſte und Buchgewerbe 
zu Leipzig, das wir kürzlich gefeiert haben. Ehrfurchtvoller Dank 
gebührt in erſter Linie dem Köni m Proteftor des Deutſchen 

ins und unſerer Ausſtellung, ferner dem Prin⸗ 
838 Georg, der das Protektorat der Kulturgeſchichtliche 
bteilung übernahm, und ſelbſt einen wertvollen Beitrag für 


dieſe stiftete, ſowie der Prinzeſſin Mathilde, die unſer „Haus der 


Frau“ unter ihren beſonderen Schutz genommen hat. Dabei iſt 
8 mir ein wahres Heigensbeb gef ganz beſonders der überaus 
warmen und i nahme zu gedenken, die ich auf meinen 
weiten Reiſen im Auslande überall gefunden habe, bei 
den amtlichen Vertretern des Deutſchen Reiches ſowie bei den 
Behörden und Fecher. aller Länder, die i 

der Ausſtellung * 2 Das eine dürfen wir mit Stoz behaup⸗ 
ten: nicht eine bloße Angelegenheit äußeren materiellen Erwerbes 
iſt es, was wir hier ier n, ſondern ein Dokument 
der geiſtigen Kultur aller Völker und Zeiten. 
Ein Friedenswerk wollten wir Ioaffen im beften Sinne des 
Worres, internat auf kraftvoll nationaler a 
ſtolz auf das eigene Weſen und gerade darum voller Verſtändnis 
und Achtung für das Weſen des Nachbars.“ 

An die Eröffnungsfeier ſchloß ſich eine Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung. Auf dem Schloßplatz von Altheidelberg brachten 750 
Studenten dem König eine Huldigung in Geſtalt eines Früh⸗ 
ſchoppens und eines Salamanders dar. An die Beſichtigung 
ſchloß ſich nach cite in der Weinwirtſchaft der Ausſtellung ein 


Frühſtück. 


Telegramme. 


Der Geburtstag des Kronprinzen. 

Berlin, 6. Mai. Aus Anlaß des Geburtstages des Kronprinzen 
zeigt die Stadt reichen Flaggenſchmuck. Die Präſidien der 
Parlamente übermittelten dem Kronprinzen die Glückwünſche 
der Volksvertretung. Aus Danzig iſt eine Abordnung des 


F % ß2ßk — 6 ům GAU 


ch im Intereſſe 


4 
7 
b, 


igt 1. Leibtzuſaren » Regiments eingetroffen. um dem Kronprinzen 
das AbſfGieb ae ſchenk des Regiments, bestehend 


aus einer Reiterſtatue, zu überreichen. Heute mittag ſpielte 
während der Frühſtückstafel die Kapelle der Berliner Schug⸗ 
mannſchaft. Abends findet ein Eſſen im kleinen Kreiſe ftatt, zu dem 
die in Berlin und Potsdam anweſenden Brüder des Kronprinzen und 
das kronprinzliche Gefolge geladen ſind. Nach der Tafel findet ein 
Lichtbildervortrag ſtatt. Auch die Straßen von Potsdam 
haben reichen Flaggenſchmuck angelegt. Der Magiſtrat überſandte 
dem Kronprinzen eine Glückwunſchadreſſe. Auf der Matroſenſtation 
wurde heute früh der Geburtstagsſalut von 21 Schüſſen abgegeben. 


Maul: und Klauenſeuche in der Berliner Maſt⸗ 
viehausſtellung. 

Berlin 6. Mai. Auf der 38. Maſtviehausſtellung, 
Berlin. iſt unter den Rindern die Maul⸗ und Klauenſeuche ausge⸗ 
brochen. Infſolgedeſſen hat man heute die Ausftellungsadteilung für 
Rinder geſchloſſen. Die Abteilungen der übrigen Tierarten wur⸗ 
den davon nicht betroffen. 

Kaiſer Franz Joſeph. 

Wien, 6. Mai. Der Kaiſer verbrachte eine gute Nacht. Im 
übrigen iſt in ſeinem Befinden keine Veränderung zu ver⸗ 
zeichnen. 


Die panflawiſtiſchen Hetzereien in Oeſterreich. 


Junsbruck, 6. Mai. 


drahtlos, da 
„Kolumbia“ 


der „Kolumbia“, in 


halten, in der folgende 
möchten prüfen. 


die ver 


daſelbſt im Falle höherer 


Wien, 6. Mai. Gegenüber den panſlawiſtiſchen Behaupt est, Be 

ien, 6. Mai. Gegenüber den panſlawiſtiſchen Be ungen, 

die Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Reiche ſchädige die Intereſſen der e 
’ 0 . 


Monarchie, zwinge fie zu maßloſem Rüſten, ohne ihr Sicherheit zu 
gewähren und bringe ihr nur Laſten und keinen Gewinn, ſtellt die 
„Neue Freie Preſſe“ im einzelnen feſt, daß Deutſchland von 
eginn des Balkankrieges an unentwegt und überall 
den Standpunkt der Monarchie unterſtützt habe. 
Das Bündnis mit Deuiſchland fei alfo, wie auch aus den Einzel» 
heiten des Rotbuches zu erſehen ſei, der ſicherſte Schutz für 
die Intereſſen der Monarchie und zu gleicher Zeit der 
ſicherſte Schutz des europäiſchen Friedens. 
Ein Brudermord. 

Wien, 5. Mai. Aus Leoben wird gemeldet: Der dem ehe⸗ 
maligen Landwehrregiment zugeteilte Regimentsarzt Dr. Feliz 
von Menz wurde heute nachmittag von feinem Bruder, dem 
Artillerieoberleutnant Friedrich von Menz durch mehrere 
Schüſſe aus einem Armeerevolver lebensgefährlich ver» 
letzt. Dr. von Menz ſchoß ſich nach dem Anſchlag aus ſeinem 
eigenen Revolver, wahrſcheinlich im Vollbewußtſein ſeiner töd⸗ 
lichen Verletzung, noch eine Kugel ins Herz und ſtarb 
nach wenigen Minuten. Oberleutnant von Menz ſtellte ſichſſtehenden B 
ſofort der Polizei, verweigerte jedoch Angaben über die h 
Urſache der Tat. Man glaubt, daß er den Anſchlag in einem] im 


unfall von momentaner Sinnesverwirrung begangen habe. 15 


Eiſenbahnunfall in Mähren. Breslau, 

Wien, 6. Mal. Nach amtlichen Mitteilungen ereignete fich 

in der Station Sokolnitz in Mähren geſtern abend gegen 9% Uhr 
ein Eiſenbahnunfall. Ein einfahrender Güterzug ſtreifte einen anderen 
züterzug fo, daß die erſten beiden Wagen des letzteren Zuges sogen 
einen ebenfalls einfahrenden Perfonengun geworfen würden. Von 
dieſem Zug entgleiſte die Lokomotive, der Dienſtwagen und die beiden 
folgenden Wagen, Zwei Reiſende wurden ſchwer und 14 
leicht verletzt. 


worden find. 
ſämtlich 
worden und albaniſche 


t. 


gele 


am Mittwoch in 


6. Mai. 


feſte Stimmung. 
- Feſtſetzung der 


en 


Hotel de Rome. 


Five o clock tea am Freitag, den 8. 
und Freitag, den 15. Mai (von 5—7 Uhr) 


arrangiert vom 


Corset-Hause Arnold Obersky 


Paris Berlin - Kopenhagen 
anlässlich der Eröffnung — Berliner Strasse 15 


Die Bedeutung des Corsets 
und die moderne Schönheits- 
Pflege der Frauen. 


Aus dem Programm: 
Die Wirkung des Corsets auf den Ge- Das Corset und der Sport. 
sichtsausdruck, auf Gang u. Haltung. Vernunft und Gesichtspflege. 
Die Pflege der persönlichen Erscheinung. Falsche und richtige Schönheitspflege. 
Das Corset der schlanken Frau. Beseitigung der Nasenröte. 


Eine ganz neue, ärztlich empſohlene, wirklich unschädliche Methode 
— zur Erreichung einer ästlietischen Büste. 


0 Ausstel | un g der neuesten Corset- 


MN 


M 


TR: 


Modelle aus den 
bekannten Corset-Salons Arnold Obersky. 


Es soll an den Modellen gezeigt werden, welche Form jede Dame für sich wählen muss. — 
Wie soll ein Corset angelegt werden, um dauernd seinen tadellosen Sitz zu behalten. 


Die bei dieser Gelegenheit vorgeführten 
Pariser Modelikleider 


werden von der bekannten hiesigen Firma 


Rosenberg, Panenmoden 


freundlichst zur Verfügung gestellt und von Mannequins dieser Firma gezeigt, 


Auf Wunsch erhalten die Damen gratis Fragebogen, welche diskret persönlich 
von der Rednerin beantwortet werden. 
Eintritt frei. — Harten sind erhältlich in der Corsetfiliale 


Telephon 1449. Berliner Strasse 15 Telephon 1449. 


e 


AM 


N 


1441 


17 


dem ſich 


NEM 


Ein Dorfbrand in Tirol. 


Montag abend ein Feuer aus, 


Familien, das find zwei Drittel der gefamten Einwob⸗ 
nerſchaft, ſind obdachlos. 
Der brennende Dampfer. 

Sable (Island) 6. Mai. Der Dampfer „Manhattan“ 
er den Kapitän Macdonald und 13 Mann vom Dampfer 
in einem Boot aufgefunden und gerettet habe. 
ſetzte die Nachforſchungen nach dem Verbleib des dritten Bootes 
h 19 Mann befanden, fort. Die Geſamt⸗ 
zahl der Geretteten beträgt bis jetzt 27. 


Vereinbarungen für den Luftverkehr. 
aris, 6. Mai. Der internationale Luftſchifferverband hat unter 
dem Vorſitz des 1 Roland Bonaparte eine Konferenz abge⸗ 
ünſche ausgeſprochen wurden: 1. Die Regierungen 
ſei, die verbotenen Luft ⸗ 
zonen abzu haffen oder lie ausſchließlich auf den Umkreis ber 
befeſtigten Werke zu beſchränken. 2. Jeder mit einem Ausweis ver⸗ 
ſehene See eines Freiballons möchte ermächtigt werden, 
otenen Zonen in jeder beliebigen Höhe zu überfliegen und 


ob es moglich 


ewalt zu weichen. 
Luftſchifferverband war durch Hergeſell. Gorſon und 


von 200 Albaneſen. 
r Regierung find heute Nachrichten zuge⸗ 
angen, wonach in Harmova ſüdöſtlich von Tepeleni, 200 moh 
niſche Albaneſen, die vor den Epiroten nicht geflüchtet waren. 
gefangen genommen und in das benachbarte Dorf Skodra geſchleppt 
Dort ſeien fie in die orthodoxe Kirche gebracht und 
gekreuzigt worden. Die Kirche ſei dann in Brand geſteckt 
Gendarmen. die 

beſetzten, hätten ihre verkohlten Leichen gefunden. 
Sprengung von Brücken in Mexiko. 

Veraernz, 5. Mai. Hier iſt die Nachricht eingelaufen, daß die 
San Franzisko⸗Brücke und eine kleinere nahe bei Veracruz 
gelegene Brücke durch Dynamit zerſtört worden ſind. Soweit 
bekannt, iſt die Soledad⸗Brücke unverſehrt, doch ſind auch dort Minen 


Die Ober n eee beſchloß in ihrer 
attowi 
laufende Vierteljahr 80 Prozent der 


urch iſt den Gruben Gelegenheit gegeben, 2 9 
ierteljahr April—Juni 1912 zu verladen. n 
lch ahre 1913 iſt wegen des damaligen Streikes nicht 


— —— 

[Bericht von L. Manaſſe, 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bei ſchwacher 

Notizen für Weizen und Hafer je 10 Pf. hö 

ſtädtiſch arktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weigen. 19,10—19,30 
Roggen . 16,00 —16,20 
Braäugerſte . . 15,20 —15,0 


eee hee bd dgeh bbb nd bidding ündb ndr: Pagt e e e ee unge 1914er 
0 — 1 wyrobow swolaklch e. G. m. b. H. 


öffentlich verſteigern. 


— 


ich Große Gerberſtraße 28 (5657 
1 Flügel 5 


Kommiſſion. 


8 eingeſetzten 


seele ber von der ein 


In Stenicho in Südtirol brach e bee 1 r ARE 
das bis 3 Uhr mor- Kleeſaat. rote . 98,00 86,00 74,00 
gens andauerte. 85 Häuſer wurden eingeäſchert, 89 „weiße e 65,00 
ar 2 


Speiſekartoffeln, befte, für 50 Kilogramm. 1.752,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 6. Mat. [Produktenbericht.] (Hernfpreh- Privat: 
bericht des Poſener Tageblattes.) Unter dem Einfluß 
Er] des ſchwächeren amerikaniſchen Marktes und des ſeit geſtern herrſchen⸗ 
den Regenwetters eröffnete der Getreidemarkt in matter Haltung. 
Für Weizen zeigte ſich im ſpäteren Verlaufe Deckungsbegehr, ſo daß 
die geſtrigen Schlußpreiſe nahezu wieder erreicht wurden. Roggen 
per Mai und Juli war gefragt. während ſich für Herbſtware Reali⸗ 
fationen geltend machten. Hafer war im Dezembertermin ſchwächer⸗ 
Mais und Rüböl lagen träge. — Wetter: Regenſchauer. ö 


Berlin, 6. Mai. [Fondsbericht.] [(Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.] Die Börſe fiel 
anfangs einer ſtarken Verſtimmung anheim, zu der einerſeits 
alarmierende Meldungen aus Südalbanien, und der Rückgang des 
Auswanderergeſchäftes über Bremen und Hamburg, und anderer- 
feit3 Zwangsglattſtellungen in verſchiedenen Werten beitrugen, 
die für eine ſchwach gewordene Firma vorgenommen ſein ſollen. 
Namentlich Hanſa ſtürzten aus dem letzterwähnten Grunde um 
5 Prozent, Kattowitzer um 3 Prozent und Naphtha⸗Nobel um 6% 
Prozent. Sonſt hielten ſich die Rückgänge am Schiffahrts⸗ und 
Elektromarkt im Rahmen von ungefähr 1 Prozent. Gedrückt 
waren auch ruſſiſche Bankaktien in Rückwirkung der Vorgänge 
in der geſtrigen Dumaſitzung. Später vermochten ſich die Kurſe 
ungefähr zu behaupten. Eine Kursſteigerung von 2 Prozent in 
Nationalbank⸗Aktien führte zu Gerüchten von Fuſionen mit an- 
deren Großbanken, über deren Kern natürlich Beſtimmtes nicht 
zu erfahren iſt. Täglich Geld 3 Prozent und darunter. Privat- 
diskont 2% Prozent. Die Börſe ſchloß befeſtigt. 

Berliner e Deutſche Bant 240,75, Gelſenkirchner 
1788, Kanada Pacific 198'/,, Hanſa Dampfſchiffahrt 250½, 
Deutſch⸗Luxemburger Bergwerk 123¼ Phönix 2281¼. Ten: 


denz: feſt. 
tigungen: 4 proz. Poſ. Pfandbriefe 6—10 —— 


meldet 


— Der Deutſche 


amme⸗ 


wei Tage ſpäter das Dorf 


Berich 


abgehaltenen Sitzung für das Laurahütte ult. 139%. Aumetz ult. 1531/,. 


n Gruben zur Verfügung F cee N etre Scgı 0 
\ A urg, 6. Mai. (Salpeterbericht.) Toto 9,574, Mark, Jun 
erſandlizenzen zum Bahnabſatz freizugeben. Hier» 9620 Mark Februar⸗ März 10,07% Mark, ab Schifflieferungs⸗ 


mehr als 


Vergleich frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 


Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
2 as Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 
endenz: fe 
London, 6. Mai. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9.3 Wert ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,1% nom. Tendenz: 
ruhig. — Wetter: Bewölkt. 


Wellervorausſage für Donnerstag, den 7. Mai. 


Berlin, 6. Mai. (Televhoniſche Meldung). 
Wenig kühler, veränderlich, vorwiegend wolkig, leichte Regen⸗ 
fälle, Weſtwinde. 


Breslau 13, 
Zufuhr war e 


en M 
Hafer + 15.20-15.40 


Biktoriaerbſen . 24.50 —25.00 
Erbſen . 21.50—22.00 


in Poſen rel en worden: 
urch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 16, April 1914 iſt 
das Statut in 8 6 (Ausſcheiden 
der Genoſſen) geändert. An Stelle 


Chemikalien 
und Bedarfsarlikel 


Hamb. Enten 


und 


kaufen Sie ‚stets frisch Fabrkant g ee 228 ile: Hamb Sänj e 
St. Marlinsir. 62 der. Polen 0 dor Barton : 
ofen, den 30. April 1914, Deutſche 


önigliches Amtsgericht. 
In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 33 iſt bei der Spar ⸗ und 
Darlehnskaſſe e. G. m. u. 5. in 
Moſchin eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 24. März 1914 
iſt das Statut in 8 2 (Gegenſtand 
des Unternehmens) und § 36 (Ger 
ſchäftsanteil) geändert. 8 2352 a 
. den 30. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Leon Koralewski in 


Theodor Müller. 


Dunkeikammer. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 43 it bei dem Deutſchen 
Beamten - Wohnungsbau- Ber⸗ 
ein, e. G. m. b. H. in Poſen ein- 
getragen worden: Albert Died- 
mann I iſt aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden. Der Regierungs⸗ 
hauptkaſſenbuchhalter Julius Hei- 
mann und der Regierungsſekretär 
Br Hanelt, beide in Poſen, 

nd in den Vorſtand gewählt. 

Poſen, den 2. Mai 1914. 


Königliches Amksgericht. 


Poularden 
friſche 
Möven-Eier 
kläglich friſchen 
Spargel 


neue Maltakartoffeln 


empfiehlt 


Joſef Glowinski 


Amannsveriteigerumg, 2er 4, nadmittags 
Am 2. mal d. 3s., mittags | 720 uhr dab Monkursnefahten er ——ů— — 


12 Uhr werde ich in Johannis⸗ 
thal bei Poſen 
1 Spiegel mit Anterſatz. 
1 Tiſch und 1 Küchen 
ſchrankaufſatz 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
daher ſofortige Barzahlung ver⸗ 
teigern. 
erſammlung der Käufer im 
Reſtaurant Johannisthal b. 


"" Goldeck 5 


— 


öffnet. 

Der Kaufmann Moritz Nathan 
in Samter wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 
11. Juni 1914 bei dem Gericht 
anzumelden. 
wird zur ra 


Runkelſame 


Sckendorfer Rieſenwalzen 
es . . eines ſortenreine ie Siefen salzen 
anderen Wermalters foiie über | Büchtung leser, Amgeheuse Wafien- 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗ K eimfähigt eit über 180/,. 


abe! und eintreiendenfalls 

f b Garantie: deburger Normen. 
Gerichtsvollzieher in Poſen. über die im $ 132 der Konkurs⸗ 00 
Hohenloheſtraße Nr. 16. . bezeichneten Gegenſtände 7 gu 80 8 . Mk. 25, 


emo & Pp. 30 Bie, 
aus en per Pfd. g. 
10⸗Pfd.⸗ offentel franko Mk. 4—. 
eee gewährte 


Rabatt. 
pezialofferten auch in Möhren, 


& 
Wruken, allen Klee⸗ und Gras⸗ 
ſaaten auf Anfrage. 


Gusiay Dahmer, 


Zwangsperſteigerung. 


Donnerstag, den 7. Mai d. 

., vorm. 9 Uhr werde ich im 

erſteigerungslokal Kanalſtr. 11/12 

1 Schreibtiſch, 1 Soſa, 

1 Tiſch und 2 Pferde 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 


Bork Danzi 
: anzig, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
RE az r zu Sam ndlung, 
Smangsveriteinerunn. Seal Srübenjamenfulturei 


en oder zu 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befriedi⸗ 
50 in Anſpruch nehmen, dem 
nkursverwalter bis zum 11. Juni 
1914 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht 
in Zander 


Am Donnerstag, dem 7. Mai 
d. Js., vorm. 9% Uhr werde 


meiftbierend gegen Barzahlung 


Grunau 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Gr. Gecberſtr. 23. — Tel. 2772. 


8 er G. m. b. H. Nie- 
werle 79 bei Sommerfeld. 


SSecseceseceeeeeee & 33333339535339333 
Gerichtsassessor Dr. Walter Guttmann 


Annemarie Guttmann geb. Gribbohm 
Vermählte. 
Posen, Hohenzollernstr. 27, im Mai 1914. 
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Am 4. Mai verſtarb nach kurzer Erkrankung an 
Lungenentzündung 


Herr Geheimer Regierungsrat 


Goftlieb Leuchlenberger 


Königlicher Gymnaſialdirektor a. d. 


im 75. Lebensjahre in Wernigerode. 

Der Entſchlafene wirkte von Oſtern 1891 bis 
Oſtern 1901 als Direktor des Königlichen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums in Poſen durch ſeine hervorragende 
erzieheriſche und wiſſenſchaftliche Tätigkeit in ſegens⸗ 
reichſter Weiſe. Hochgeſchätzt als Vorbild treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung, als liebenswürdiger Menſch, als ausgezeichneter 
Lehrer und Erzieher der Jugend wird er in dem Andenken 
der Berufsgenoſſen, ſeiner zahlreichen Schüler und weiter 
Kreiſe ſortleben. 

Poſen, den 6. Mai 1914. 


Das Lehrerkollegium 
des Kgl. Iriedrich⸗Wilhelms-Gymnaſiums 
und der Vorſchule. 


n. 


Horſtmann, Direktor. 


Am 23. April d. Is. verſtarb 


Herr Hausbeſitzer Auguſt Streich. 


Am 1. April 1885, bei Einführung des ſogenannten Elberfelder 
Syſtems, als Armenrat eingetreten, hat der Verſtorbene 21 Jahre 
lang im Ehrendienjt der Armenverwaltung geſtanden, bis zuneh⸗ 
mendes Alter ihn zwang, am 1. April 1906 das ihm lieb gewordene 
Amt niederzulegen. 

Während der langen Tätigkeit war uns der Verewigte ein ſehr 
eifriger und gewiſſenhafter Mitarbeiter, den Armen ein väterlicher 
Freund und Berater, ihnen auch nach ſeinem Ausſcheiden helfend 
zur Seite ſtehend. 

Sein Wirken wird unvergeſſen ſein. 

Poſen, den 5. Mai 1914. 

Armen- Deputation. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Verlobt: Frl. Amanda Wiechert. Gr. Partenſchin mit Guſtav 
Wolff. Wintersdorf. Frl. Elfe Lüdtke, Hagenau mit Ernſt Thilo, 
Idasheim. Frl. Roſe Goldſtücker mit Ernſt Wolff. Breslau. Frl. 
Röſi Wendriner, Breslau mit Ingenieur Wilhelm Angreß, Katto⸗ 
witz. Frl. Anne⸗Dörthe Gravenſtein mit Kgl. Leutnant im 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regt. Nr. 1 Adolf Kuntzen, Danzig⸗Langfuhr. 

Vermählt: Ingenieur⸗Chemiker Friedrich Schmidt, Landsberg 
a. W. mit Frl. Hedwig Blecher, Kaſſel. Waldemar Fritz von Bet⸗ 
hacke, Hauptmann und Kompagniechef im Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regt. Nr. 1 mit Frl. Eva Flemming, Magdeburg⸗Suden⸗ 
burg. Peter Limbourg mit Frl. Johanna van Aerſſen, Köln. 
Friedrich Wilhelm von Nickiſch mit Frl. Eliſabet von Sokoll. Neu⸗ 
guth⸗Heinzenburg. Gerichtsaſſeſſor Dr. Ernſt Rumler mit Frl. 
Kläre Friedrich. Breslau. 

Geboren: 1 Sohn: Profeſſor Dr. Georg Lockemann, Berlin⸗ 
Wilmersdorf. 1 Tochter: Oberkonſiſtorialrat Bender, Breslau. 
Dr. Richard Gudenatz. Breslau. Gerichtsaſſeſſor W. Reche. Königs⸗ 
hütte Oberſchl. Fabrikbeſitzer Walther Ruſt, Breslau. Amtsgerichts⸗ 
rat Wahrenholz. Hannover. Erich Nagel, Ndr.⸗Weiſtritz. 

Geſtorben: Subdirektor Ignatz Theodor Schlamm. Breslau. 
Rentier Julius Liedtke, Schröttersdorf. Dr. med. vet. Robert 
Straetz, Berlin. Frau Mathilde Brodowski verw. Kaiſer geborene 
Weber, Schrimm. Oberinſpektor Karl Lange. Berlin. Profeſſor 
Joſef Scheurenberg, Berlin. Kaufmann Albert Hennidens, Berlin. 


(161b 


Wirtſchafts⸗Inſpektor Guſtav Neuberth. Grunau. Kgl. Preuß. 
Generalleutnant 3. D. Paul Freiherr von Gregory. Dresden⸗N. 


Sergeant 9790 Müller, Seehof⸗Bromberg. 
geb. Behm, Bromberg. Hauptmann Kiel, 
Baurat Johann Siemſen, Leipzig. 


25000 Mark T 


J 
werden zur Ablöſung einer zweiten Stellenangebote. 9 


Frau Ottilie Stefanski 
Quolsdorf. Geheimer 


Hypothek zum 1. Juli d. J. auf Bi key 
ein Grundſtück in der St. Martin⸗ A 


ſtraße geſucht. Off. unt. W. G. 9 

Karen e e ekanntmachung. 
. ... Zur Bearbeitung der Geſchäfte 
111— —-—„—-„— der hiefigen Melde und Zahlſtelle 
1 Wohnungen. 


der Orts⸗ und Landkrankenkaſſe für 
—̃̃ (V 


den Kreis Koſchmin ſoll ein 
Herrschaft Pohuung 


Beamter 
Zimmer 


angeſtellt werden. Reflektanten, 

die mit den Beſtimmungen der 

Reichsverſicherungsordnung und 

elektr. Licht, Fahrſtuhl, Telephon, traut ſind, auch eine Kaution von 
Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 1000 Mk. zu ſtellen bereit find, 
uſw. zu vermieten 4293 b wollen ſich baldigſt unter Angabe 
Hardenbergſtraße 8. en a e Due: 
553388 inreichung des Lebenslaufs, 
ne e Ve ee Atteite, Photographie melden bei dem 
Off. u. Nr. 5647 a. d. Exp. d. Bl. 


Kalser-Wilhelm-Slrasse 262 


3 ſchöne Zimmer, Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube von ſofort oder ſpäter. 


* 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche, Nähe Trainkaſerne 
zum 1. Juni gejucht. Offerten 
mit Preisangabe unter Nr. 5621 
an die Ervedition dieſes Blattes. 


mit der Führung einer Kaſſe ver⸗ 


Magiſtrat in Koſchmin. 


Bezirksgeſchäft werden gewährt. 


Bezirksbeamter. 


Für größeren, gut organiſierten Bezirk wird von erſtklaſſiger 
alter Lebensverſicherung mit konkurrenzfähigen Einrichtungen ein ge⸗ 
wandter Herr in ſelbſtändiger Poſition mit Direktionsvertrag geſucht. 

Hohes Gehalt, Speſen und Proviſionen ſowie Beteiligung am 


Herren, die den ſeſten Willen haben, ſich durch unermüdliche \ 
Tätigkeit eine Lebensſtellung zu erringen, wollen Offerten unter 5519 
an die Expedition d. Bl. einſenden. 


r 


Sämtliche Impfſtoffe gegen Tierſeuchen. 


Rotlauf 


Bazillenextrakt Kulturen 
zſtaatlich geprüft“ zur Schutzimpfung. 
Serumſpritze 7.00 M. Kulturenſpritze 6,50 M. 


Schweinepeſtſerum „Neu“. 
Impfftoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 


Heinrich Normann 
Weingrosshandlung 3 


Theaterstr. 3a #* * #« = Fernruf 4151 
empfehlenswerte Bezugsquelle für 


billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 
== Deutsche Naturweine 
— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepflegte 


| 


Bordeaux-Weine Tokayer Weine am Bakteriologiſchen Inſtitut Danzig. Sandgrube 21. f : 
besonders der Jahrgänge herb, mildherb und süss Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adr. Landwirtſchaftskammer Danzig 
1909, 1907, 1904 und 1809 


Behagliche Probierstube = 


Für abſchlußweiſen Anbau 
von Futterrübenſamen 


habe ich noch Flächen auf 3 oder 5 Jahre zu vergeben. . 
Dom. Ober⸗Thiemendorf. Kr. Lauban i. Schl 
N. Schmidt. N, 


Bad Landeck 
zum 1. 3 ne Villa Nusse, in Schl. Kl. f. 


Lohn evang. verh. 640 | Familienpens. f. Herr. u. Dam. 


perfekter diener. |Eckrerinn, Beach. Ermasc 


ehrerinn., Beamtinn. Ermäss. 
Geräumige Wohnung in neuem 
Hauſe mit Garten. Schule und 
Gottesdienſt am Orte. Zeugnis⸗ 
abſchriften und Photographie ein⸗ 
ſenden an 
Major a. D. von Beruuth, 
Rittergut Kreuzfelde, 
Poſt Manieczki, Kr. Schrimm. 
Suche baldmöglichit, ſpäteſtens 


c 


1. Juli 


eval. Hausdame, 


nicht unter 30 Jahren. Mamſell 
vorhanden. Erfahrung im Haus⸗ 
halt und Kochen, beſonders auch 
Handarbeiten erforderlich. 


Frau Nittergutsbeſitzet Joh. Bardt 
geb. Freiin v. Maſſenbach, 

Luboſch, Kr. Birnbaum. 

2 — 

B 

3 


— 
Selene t 
5 


Kontoriſtin, 
Anf., Gewerbeſchule beſucht, fu 
Stellung im Kontor. Gefl. Off. 
erb. u. E. 20 021 a. d. Exp. d. Bl. 


uche vom 1. 6. od. 1.7. Stellg. 


= Sſite od. Kinderſcll. 


Bin im Kochen, Nähen Kinderpfleg. 
erfahren. Gefl. Off. E. Kurzhals, 
Frankfurt a. O., Nuhnenſtr. 11. 


Ostmärkische Werkstätte für Friedhofskunst | 
Oscar Böttger 


Bildhauer und Steinmetzmeister 


POSEN. 


Werkstatt: Tiergartenstrasse 21, am Zool. Garten. | 
Bauarbeiten. > Gegründet 1899. S Bank-Monto: Ostbank. 1 


Silberne Medaille. 
Kontor: 


Am Berliner Tor 8 


(Christl. Hospiz). 
——- Fernruf Nr. 1289. 


Bekanntmachung 
das Militär⸗Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft betreffend. 


Die Vorſtellung der Militärpflichtigen aus der Stadt Poſen vor der Königl. 
Ober-Erſatz-Kommiſſion findet vom 19. bis 28. mai d. Is. im Seidel'ſchel 
Lokale, Geſellſchaftshaus, Auguſte⸗Viktoria⸗Straße Nr. 3, ſtatt. 0 

Es haben ſich vorzuſtellen: 5 


Dienstag, den 19. Mai d. Is. 


Die zum Landſturm und zur Erſatzreſerve in Vorſchlag gebrachten Militärpflichtigen. 


Mittwoch, den 20. Mai d. Is. 


Die als tauglich I befundenen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1889, 1890, 1891, 
1892 und des Jahrgangs 1893 mit Namenanfangsbuchſtaben A bis 8. Yu 


reitag, den 22. Mai d. Is. 


Die als Ru befundenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 1893 mit Namen? 
anfangsbuchſtaben T bis Z und des Jahrgangs 1894 mit Namenanfangsbuchſtaben 


A bis M. 
Sonnabend, den 23. Mai d. Is. | 
Die als tauglich 1 befundenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 1894 mit Name! 
anfangsbuchſtaben N bis Z und die als tauglich II befundenen Militärpflichtigen g 
der Jahrgänge 1888, 1889, 1890, 1891 und des Jahrgangs 1892 mit Namen? 
anfangsbuchſtaben A bis H. . 


Montag, den 25. Mai d. Is. 


Die als tauglich II befundenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 1892 mit Namen- 
anfangsbuchſtaben J bis L und die des Jahrgangs 1893. 


Dienstag, den 26. Mai d. Is. 


Die als tauglich II befundenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 1894, die von 1 
Truppenteilen zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, übel N 
welche zu entſcheiden iſt, ſowie die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig 
beurlaubten Rekruten. 


Mittwoch, den 27. Mai d. Is. 


Die Reklamierten und die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten, 
Truppenteilen wegen Untauglichkeit abgewieſen worden ſind. 
Donnerstag, den 28. Mai d. Is. 3 
Die nach dem Erſatzgeſchäft hier zugezogenen Militärpflichtigen und diejenigen Milli, 5 
pflichtigen, die ſich aus irgend einem Grunde beim Erſatzgeſchäft nicht vorgeſtellt haben f 
Sämtliche Militärpflichtigen müſſen an den betreffenden Tagen im nüchle Ge 
ſtande und rein e eee und gekleidet, pünktlich 6% Uhr früh im ür 
ſchäftslokale erſcheinen. Sie erhalten zwar noch beſondere Geſtellungsbefehle, find jedoch 
den Fall, daß ſie dieſe Befehle nicht erhalten ſollten, zur Geſtellung verpflichtet. 


Gänzliches Ausbleiben oder nicht pünktliches Erſcheine. 
52. Zur ebene a zu der angegebenen Zeit wird mit Gelöſtrafe bis zu 30 m 
Banpinolkerei u ech, oder verhällnismäßiger Haft geahndel werden. 8 


ee Ta? Ueberſtandene Krankheiten, die bei Beurteilung der Militärtauglichtel ves 

N ; leberſtandene Krankheiten, die bei Beurteilung der Militärtauglichkeit u 

Jahrelang ſchoͤn Einfluß ſein können, ſind durch mitzubringende ärztliche Atteſte oder anderweite Beſcheingus 9 N 
erhalt man Linoleum, Parkett und nachzuweiſen. 0 


lackierte Fußböden mit 7966 De 

Gumiol⸗politur Reklamationsanträge, welche der Erſatz⸗Kommiſſion zur Prüfung und bel, 
eee e e, achtung nicht vorgelegen haben, werden von der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nur dann b ah 
22. Welt. Wied Heſch meiden, wenn bie Beranafung zur Relewafen ect nach beendiglem u 


Poſen, den 25. April 1914. 
| der Zivil-Borfikende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Aushebungsbezirks Posen 


Königlicher Polizei⸗Präſident. 
7 J. V.: Dr. Walter. 


A 


Bodauftion 


in der Merino. Sleiſchſchaf⸗ 
mer e 


Dobbertin 


bei Wirſitz, Station Nebihal, 
findet dortſelbſt ſtatt am 
Donnerstag, 4. Juni 1914, 
1½ Uhr nachmittags. 
Zur Auktion kommen ca. 55 
gehörnte u. ungeh. Böcke. 
Züchter: Schäfereidir. H. L. Thilo⸗ 
eichlerſelde Eber wald. 68645 


E. Kujath⸗Dobbertin. 


Auf Wunſch Auto bzw. Wagen Zu 
jederz. Netzthal oder Schneidemühl. 


Käſe⸗ Offerte 
Tilſiter Vollfetthäſe 


gibt ab in ganzen und halben 


„ 


die von den 


si 


— — 


1 


1 £ Se Oi Pienbaun, auf Die," 


EN sent kurzem Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 140 in 


ernannt worden. 


Donnerstag. 7. Mai 1914. 


Sohat. und Troring tagelang 
Poſen, den 6. Mai. 


Zentrumsverſammlung in Schwerin. 
Sonntag nachmittag fand in Schwerin a. W. im Juckſch⸗ 
ſchen Saale die außerordentliche Generalverſammlung des Zen⸗ 
trums für den Wahlkreis Schwerin ſtatt. Die Verſammlung 
war außerordentlich ſtark beſucht. 

Zerbe ⸗ Poppe eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer und Papſt. Als erſter Redner wußte Landtags 
abgeordneter Bartſcher⸗ Bochum an Stelle des verhinderten 
Generglleutnants Frhrn. p. Steinäcker⸗Trier „die Zeit⸗ und 
Streitfragen im Zentrum“ ſchwungvoll feinen Zuhörern zum 
Verſtändnis zu bringen. Andauernder begeiſterter Beifall lohnte 
den Redner. In der Betonung der le Lage und 
in dem Hinweis auf die ideellen Güter unſeres Vaterlandes be⸗ 
handelte Redner die Arbeit, Ziele und Stellungnahme des Zen⸗ 
trums in der Vergangenheit und Gegenwart. Angenehm be⸗ 
rührte die Art und Weiſe, wie der Abgeordnete in bezug auf die 
letzten Erſatzwahlen zum Reichstage jene nationalen, n 
und idealen Geſichtspunkte behandelte, die ein Zuſammengehen 
I der konſervativen Partei rechtfertigen und nüßlich erſcheinen 
aſſen. ; 

Als nächſter Redner legte Domherr Klinke aus Poſen, 
als Provinzialvoxſitzender der Zentrumspartei eine Überſicht 
dar über den Stand der Parteientwickelung und 
Deganijation in der Provinz Poſen. Beſonders 
prach ex dann über die . in den na 
erſatzwahlen. In ruhigen Worten, denen man wirklich anmerkte, 
daß fie ein Olerguß auf die unruhigen Wogen innerhalb der 
d im Kreiſe darſtellen ſollten, kritiſierte 
Domherr Klinke die Wahlvorgänge. Die Rede verfehlte auch 
Ihre Wirkung nicht. Als Jedoch Pfarrer Gierig : Bleſen und 
Dekan Hannemann ⸗ Schwerin eine Rechtſertigung 
ihres politiſchen Verhaltens bieten wollten und 
lehterer dabei einige ſcharfe Worte gebrauchte, rechnete mit ihnen 
der Landtagsabgeordnete Bart as: und Domherr Klinke 
ehörig ab. Die Worte, womit letzterer das Verhalten des De- 
fans tadelte, sollen hier nicht wiederholt werden, dieſe waren 
aber deutlich. Als zum e auf die Partei ein Hoch aus⸗ 
ebracht wurde, da zeigte die ſtürmiſ Begeiſterung, welchen 
Erfolg die Parteileitung ſich errungen hatte. 5 


* der Wehrbeitrag der Stadt Poſen ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach 2 Millionen Mark erreichen. 
Militäriſche Perſonalnachrichten. Oberſt z. D. v. Grothe, 


Hohenſalza, iſt zum Kommandeur des Truppenübungsplatzes Münſter 


Oer Charakter als Sanitätsrat wurde verliehen den Arzten 


Or. Hartmann Danzig, Dr. Pietſch⸗Prauſt, Dr. Wickel⸗ 
Dr. Bruski⸗ Karthaus und Dr. Schloeſſer⸗ 


ttorowo, Oberförſterei Wronke, der Förſter Loyak zu 
8 5 För terſtelle Theer⸗ 
het“ 


anda, Oberjöriterer 


örſter Radeder zu Langenfurth, Oberförsterei Hartings⸗ 
Neid. auf die Förſterſtelle Blotnik, Oberförfterei Liſſa i. * 

x Die Provinzial⸗Feuerſozietät hat auch im Rechnungsjahre 
1913 einen Kderfauß erzielt, jo daß auch im nächſten Jahre den 
mit ihrem Mobiliar bei der Sozietät Verſicherten eine Dividende 
gezahlt werden wird. Siehe das Inſerat in der heutigen Ausgabe. 

+ Der Poſener Ln rer⸗Verein gibt im Anzeigenteil bekannt, 
daß die am Freitag. 8. d. Mts., fällige Monatsverſammlung wegen 
Vorarbeiten zum Oſtmarkenfluge erſt am Donnerstag, 14. d. Mts., 
abends 8% Uhr, im Kaiſerkeller ſtattfindet. 

# Der Verein ehem. 6. Grenadiere ſchießt am Sonntag von 
7 Uhr vormittags ab auf den Ständen bei Fort 7. 

Bedienungsfrauen, Haushälterinnen! Die Rechtsſchutzſtelle 
für Minderbemittelte ſchreibt uns: Die Landesverſicherungsanſtalt 
läßt durch ihre Beamten die Quittungskarten einziehen, indem ſie 
annimmt, daß Frauen, die monatlich weniger als 18 Mark verdienen, 
jetzt nicht mehr verſicherungspflichtig ſeien. Gegen dieſe Maßnahmen 
müſſen ſich die Frauen entſchieden wehren, da ihnen ſonſt ein ganz 
bedeutender Schaden entſteht. Die Rechtsſchutzſtelle für Minder⸗ 
bemittelte, Wronkerplatz 2 II, (Gewerbeamt) Zimmer 48 iſt bereit, 
unentgeltlich ſolchen Frauen zu ihrem Recht zu verhelfen. 
Jeden Fall, in dem eine Karke eingezogen und zurückbehalten wird, 
wollen die Frauen dieſer Stelle melden. 

P. Wartheſchiffahrt. Geſtern trafen die Dampfer „Albert“ und 
fie ar mit 8 und 4 Kähnen hier ein und legten an der Umſchlag⸗ 
telle an. 

p. Glücklich verlanfener Unfall. Auf dem Schrodkamarkte 
wurde geſtern nachmittag um 6 Uhr ein 5 Jahre alter Knabe aus 
eigener e von einer Droſche umgefahren, ohne verletzt 
zu werden. 

p. Zuſammenſtoß. In der Friedrichſtraße erfolgte geſtern vor⸗ 
mittag gegen 6%, Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen⸗ 
bahnwagen und einem Fleiſcherwagen. Der letztere wurde umge⸗ 
worfen, und die Inſaſſen wurden auf die Straße geſchleudert. ohne 
ſich Verletzungen zuzuziehen. Der Straßenbahnwagen iſt nur leicht 
beſchädigt worden. f 

1 In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern abend gegen 
8¼ Uhr ein etwa 4 Jahre alter Knabe, der ſich in der Waſſerſtraße 
verlaufen hatte. f 

P. Zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht und 
demnächſt in das Polizeigefängnis eingeliefert wurde geſtern gegen 
7¼ Uhr nachmittags eine ſinnlos betrunkene Frauens⸗ 
perſon, (0 weil fie mit verletztem Geſicht auf dem Wilhelmsplatz 
aufgefunden wurde. 

p. Feſtgenommen wurden geſtern: zwei Obdachloſe; zwei 
Arbeiter und ein Fürſorgezögling wegen Diebſtahls; ein Arbeiter 
wegen Einbruchs. Sr 

KX Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
6- Mai + 0,10 Meter, gefallen um 0.02 Meter. 


— — U— 

. Schwerſenz, 5. Mat. Geſtern abend ſand im Hotel Goerlt 
die Monatsverſammlung des Lanbwehrvereins unter der Leitung 
des Hauptmanns d. L. a. D. Höfig ſtatt. Von der Einladung des 
Kreiskriegerverbandes Poſen⸗Oſt zur Teilnahme an einer am Freitag 
ſtattfindenden Beſichtigung des Poſener Kaiſerſchloſſes und der Flieger⸗ 
ſtation Lawiea wurde Kenntnis genommen. Lehrer Walle hielt 
ein Vortrag über das Thema: „Vorzüge Deutſchlands vor anderen 
Staaten“. Gemeinſchaftlich geſungene patriotiſche Lieder hielten die 


Teilnehmer längere Zeit kameradſchaftlich zuſammen. 


Stenſchewo, 5. Mai. Niedergebrannt iſt in Laſſek die 


Gaſtwirtſchaft; ein Arbeiter, der betrunken geweſen fein fol, iſt in 


den Flammen umgekommen. Es wird Brandſtiftung vermutet. 
> 8 Nr — 


Al, auf die Förkerſtelle Jascha Oberförsterei Mauche, der 


Zweite Beige zn Nr. 211 


*Schri 5. Mai. Je 1500 M. teſtamentariſch vermacht 
t die beer l ich verſtorbene Frau Amtsrat Kinder den 
iakoniſſenſtation und dem Vaterländiſche 
Frauenverein. Dieſes Kapital ſoll zum Beſten einer 
Siechenſtation verwendet werden. 

* Kions, 5. Mai. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, 

vom Amte ſuspendierten Bürgermeiſter Nikulla, der Sich 
zurzeit in Leipzig aufhält, eine Abfindungsſumme von 2500 M. 
unter der Bedingung zu gewähren, daß er ſein Amt und den 
Titel als Bürgermeiſter niederlegt und auf Penſion und ſonſtige 
Anſprüche an die Stadtgemeinde verzichtet. 

I Grätz i. P. 5. Mai. Am Sonntag, 3. Mai d. J beging 
Buchdruckereibeſitzer Herm. Hartmann nebſt Frau das Feil 
der ſilbernen Hochzeit. 

* Kriewen, 5. Mai. Bürgermeiſter Kohlmeyer von bier 100 
als Diſtriktskommiſſar beim hiesigen Diſtriktsamt angeſtellt 
worden. Die Bürgermeiſterſtelle hat der Magistrat neu ausge⸗ 
ſchrieben. 9 

Bg. Neu⸗Skalmierſchütz, 5. Mai. In der letzten Gemeinde: 
vertreterſitzung erfolgte die Einführung der wieder⸗ oder neugewählten 
Gemeindevertreter Sperlin, Sänger und Schmelzer. Darauf wurde 
dem Erlaß eines Ortsſtatuts über die Anlegung und Unterhaltung der 
Bürgerſteige und dem Erlaß einer Freibankordnung zugeſtimmt. 
Hierauf wurde beſchloſſen, die Pflaſterung der Blücherſtraße ſofort aus⸗ 
führen zu laſſen. Dem Geſangverein Germania wurde zu den Koſten 
des Fahnenweihſeſtes eine Beihülfe von 50 Mk. bewilligt. Einſtimmig 
wieder⸗ oder Yang = wurde als 1. Gemeindeſchöffe Spediteur 
Adolf Imbach, als ſtellv. Gemeindeſchöffe prakt. Arzt Hugo Mix. 

„ Kletzko, 5. Mai. Seinem Leben ein Ende gemacht hat der 
52jährige Wirtſchaftsinſpektor Zielinski vom Gute Gorzu⸗ 
chowo. Da ihm ſeine Stellung zum 1. Juli gekündigt war und en 
trotz mehrerer Bewerbungen keine Ausſicht auf Auſtellung hatte, 
griff er aus Verzweiflung zur Waffe und ſchoß ſich eine Schrot⸗ 
ladung in den Schädel. Der Tod trat auf der Stelle ein. 3. 
hinterläßt außer ſeiner Frau drei unverſorgte Kinder, von denen 


das älteſte 12 Jahre alt iſt. 

Schneidemühl, 5. Mai. Die Militärfliegerſchule der Alba, 
troswerle hat ihren Betrieb aufgenommen. In aller Frühe er⸗ 
ſchien das erſte Flugzeug über der Berliner Vorſtadt und führte 
mehrere weitausgedehnte Schleifen aus. Auch heute früh wurde 
ein Flugzeug durch die Lüfte geſteuert. Im Laufe des! rmittags 
wurden mehrere Flugapparate vom Güterbahnhof zum Flugplatz 
binauf transportiert, wo ſie raſch nacheinander aufmontiert wer- 
den. Es find ausſchließlich Doppeldecker, die als Lehr⸗Flugzeuge 
in Betracht kommen. f ö 

Jordon, 4. Mai. Geſtern nachmittag entſtand in der 
Oſtrometzkoer Forſt an der Boluminer Grenze ein Waldbrand. 
Das Feuer breitete ſich, ehe es gelöſcht werden konnte, über eine 


Fläche von rund 10 Morgen aus. Jedenfalls iſt es durch unacht⸗ 


ſames Umgehen der Spaziergänger mit brennenden Zigarren 
entſtanden. sn 


* 7 


/ 


Schluß des cedaftionellen Teiles, 


dei der Deutſchen Militärdienst und Le⸗ 
bens⸗Verſicherun 8 Anſtalt a. G. in Hannover 
waren im Monat April 1914 zu erledigen: 1254 Antrag über 
M. 3,636,670,— Verſicherungs⸗Kapital. Von Errichtung der An⸗ 
ſtalt (1878) bis Ende April d. Is. gingen ein 496,299 Anträge 
über M. 809,292,445,— a Die Auszahlun⸗ 
gen an en e Prämienrückgewähr uſw. im Jahre 
1913 betrugen ca. M. 15,000, .—: die ſamtauszahlungen 
ſeit Beſtehen der Anſtalt ergeben rund M. 173,000,000.—. 
= 729000 800. Heienbeſtand betrug am Jahresſchluß rund 


geues vom Tage. 


Berlin, 6. Mai. 


Selbſtmord eines Blinden. Durch einen Sprung aus dem 
Fenſter machte in der Nacht auf Dienstag der 64 Jahre alte 
Invalide Paul Hornung aus der Linienſtraße feinem Leben ein 
Ende. Der Mann war früher Monteur. Vor drei Jahren ver⸗ 
lor er bei einer Krankheit das Augenlicht. Hierzu geſellte ſich 
ein nervöſes Leiden, das ſich verſchlimmerte, bis ſchließlich dei 
alte Mann geiſteskrank wurde. In der Nacht gegen 4 Uhr 
erhob er ſich heimlich und ſchlich ſich nach dem Fluͤrfenſter im 
dritten Stock. Aus dieſem ſprang er auf den Hof hinab und 
ſtarb bald darauf. 

Zwei Perſonen im Müggelſee ertrunken. Der Ruderſport 
auf dem Muüggelſee hat wieder zwei Menſchenleben gefordert. In 
der Nahe von Rübezahl kenterte ein mit zwei jungen Leuten be- 
ſetztes Ruderboot. Beide Ruderer gingen unter und kamen 
nicht mehr an die Oberfläche. Die Leichen der beiden Ertrunkenen 
vermochte man bisher nicht zu bergen. 


§ Das verlorene Seitengewehr. Bei einer Übung auf dem 
Truppenübungsplatz Senne hatte der Musketier Wallmeyer 
vom Infanterie-Regiment Nr. 55 ſein Seitengewehr verloren. 
Sein Vorgeſetzter ſoll ihm nun befohlen haben, von der Suche 
nach dem Seitengewehr nicht eher zurückzukehren, bis er es ge- 
funden habe. Wallmeyer wurde am nächſten Tage in der Senne 
lot aufgefunden. Aus Furcht vor Strafe hatte er ſich er⸗ 
ſchoſſen. 5 

$ Im Streit. In Villingen (Baden) geriet der Kupfer⸗ 
ſchmied Schenk mit dem Flaſchnermeiſter Bilweiler in Streit. 
Er wurde von Bikweiler mit ſolcher Gewalt an eine Hausecke 
geſchleudert, daß nach dem Bruch der Wirbelſäule der 
Tod eintrat. Schenk hinterläßt ſechs Kinder. 

§ Ein Paſtor beim Gottesdienſt vom Schlage getroffen. Am 
Sonntag abend erlitt der Paſtor Focken in Oſtrhauderfehn (Kreis 
Leer) in Oſtfriesland beim Schluß des Gottesdienſtes einen 
Schlaganfall. Der Geiſtliche fiel auf die Stufen des 
nieder und war ſofort tot. Der Tod war durch Gehirnblutung 
eingetreten. Paſtor Focken hatte nachmittags noch in einem Na 
barorte gepredigt und den Weg von dort nach Hauſe zu Fuß 
zurückgelegt. Er war 44 Jahre alt. 


$ Kirchen raub in Trier. Eine Einbrecherbande raubte ſämt⸗ 
liche wertvollen Gefäße der Kirche des Trierer Vororts Clewig 
ſowie aus einer benachbarten Wirtſchaft 700 M. bares Geld. 
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 


5 Ein Gutshof niedergebrannt. Durch Großfeuer wurde am 
Dienstag der Gutshof Altershofen bei Goch im Reg⸗ Bezirk 
Düſſeldorf bis auf die Grundmauern eingeäſchert. 40 Schweine 
und 25 Stück Rindpieh fielen dem Brande zum Opfer. Der 


Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


§ Selbſtmord eines Schülers vor der Klaſſe. In Prag hat 
fi Jahre alte bee Handelsſchüler Albis 1 


§ Selbſtmord eines Hotelbeſitzers. Aus Schmerz über die 
Verſteigerung ſeines Hotels erſchoß ſich der Hotelbeſitzen Ne- 
mery aus Diekirch in Luxemburg. Seit langen Jahren 
litt er an einer hren Krankheit, die ihm nicht erlaubte, 
a weiterzuführen. Am Tage vor der Verſteigerung tötete 
er ſich. 

$ Zur neueſten Heldentat eines Stimmrechtsweibes in Lon⸗ 
don wird noch gemeldet, daß die Beilhiebe gegen das Bild Sar⸗ 
gents das Ge des abgebildeten Schriftſtellers Wei James 
zweimal in der Augengegend, das dritte die ſte getroffen 


Altars 3 
che frieden lebte. 


Bl fregte 
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haben. Die Schnitte ſind 1 Zoll I und die angerichtete 

Zerſtörung 1 ſehr ernſter Natur. Der Wert des N 

auf 14000 M. angegeben, die Wertminderung ſoll 6000 M. be⸗ 

tragen. Die Frau wurde auf der Polizei als ein Fräulein Wood 

8 ihre Straftat ſoll vor dem Schwurgericht abgeurteilt 
rden. 


S Freiwillig in den Tod gegangen. Die jährige, auffallend 
ſchöne Komteſſe Maria Maxanini aus Ferrara, die mit 
ihrer geſchiedenen Schweſter, Gräfin Gismondi, den Winter über 
in Rom verlebt hatte, ſtarb an Sperr n e die 
ſie aus Liebeskummer in 9 r Abſi genommen 
hatte. — Wegen unglücklicher Liebe ſind der 17jährige Kutſcher 
und das 18jährige Dienſtmädchen des Amtsvorſtehers Renner in 

ieder mois bes in den Tod g anne Der junge 
Mann hat zuerſt das Mädchen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 

8 e zwiſchen einem ſpaniſchen General und einem 
Journaliſten. Miktwoch vormittag wurde in einem Gehölz bei 
Wadrid zwiſchen Brigadetommandeur der Jäger zu Fuß 
in Melilla, General Bulguette, und dem ſpaniſchen Jour- 
naliſten Alexander Ber von der Madrider Zeitung N Manana“ 


ein Zweikampf ausgefochten, der einen blutigen Verlauf nahm. 
Die Urſache des Ehrenhandels iſt auf einen Mel des Generals 
zurückzuführen, in dem dieſer den Sohn des früheren Kammer⸗ 


präsidenten Maura beleidigte. Der Yingegrifiene tte den Jour⸗ 
naliſten Ber zu ſeinem Verteidiger gemacht, der in ae: Zeitu 
die Beleidigungen des Generals gegen den jungen Maura zurück⸗ 
wies. General Bulguette fühlte ſich dadurch verletzt und über⸗ 
mittelte dem Journaliſten eine Forderung auf ſchwere Säbel, die 
dieſer annahm. Der Zweikampf endete mit einer 1 8 . Ver ⸗ 
letzung des Sournalijten Ber der eine 7 Zentimeter lange Wunde 
am Kopfe und eine ſchwere Armverletzung davontrug. Sein Be- 
finden gibt aber trotz der ſchweren Kopfverletzung keinen Anlaß 
zu Befürchtungen. 
$ Ein amerikaniſcher General von feinem Sohne ermordet. 

Großes Aufſehen erregt in Neuyork eine ſchwere Bluttat, der 
der verdienſtvolle General aus dem Sezeſſionskriege, 14 se 
Duryea, zum Opfer gefallen iſt. Der General wurde in feinem 
immer ermordet aufgefunden. Der Verdacht lenkte ie auf den 
Sohn des Ermordeten, mit dem dieſer jeit längerer Zeit in Un⸗ 
te. Man nimmt an, daß der Sohn die Tat in einem 
Infalle geiſtiger Umnachtung begangen hat. Das gem Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Vater und Sohn reich bereits über elf Jahre 
urück, wo der General in einem Eheſcheidungsprozeß en 
feinen Sohn Partei ergriffen hatte. Der Ermordete erfreute ſich 
überall des beſten Anſehens. Seit ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Militärverhältnis wandte er ſich einem Privatberufe zu und 
198 es zu großem Wohlſtand. Er war im Aufſichtsrate ver⸗ 
ſchiedener Geſellſchaften. 


Humoriſtiſche Ecke. 

* Der ſchlagſertige Direktor. Von dem früheren Direktor 
des Berliner „Winter rten“ Julius Baron erzählt man ſich 
folgende reizende Anekdote: Baron war bekannt wegen ſeiner 
0 derben Witze. Eines Tages ſpeiſte er bei Dreſſel mit 
em Bankier Ehrlich aus Hamburg. Um ihn aufzuziehen. 
Im der Hamburger Bankier: „Lieber Doktor, ſind Sie 
Baron oder heißen Sie nur ſo?“ — Trocken aber 
fragte: „Nu, ich bin ſo Baron, wie 

. ehr romanti jun 
KR ge 


Sie war eine 
t mit 


been Ge 

Pbantaſie jo x won Nie 
m Geli 

1 5 Hebel. 


eigentli 
kräftig erwiderte der 
Sie ſind Ehrlich. 

* Falſche Diagnoſe. 
Dame, er 1 0 
Schmiſſen bedeckt war, machte ihre 


rg ſtudi 
ſchüttelte düſter das Fate 
N tudiert. 
angeſtellt, in der die Schüler an mir üben.“ 


Markt 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Wuerbeſele 
5 efälle. 
Schneider Richard Porembski, 29 Jahre. Oberpoſtſchaffner 
d. 2, Emil Pohl, 56 Nie Witwe San same eig der, bee. 
von Tr, nska, 70 Jahre. Arbeiter Franz Zabel, 30 Jahre. 
Edmund Bialek % Mon. 6 Tage. Deitillatenrgehiife Marian 
Witkowski, 23 Jahre. arm Paula Schwarz, geb. 
28 Jahre. Hausdiener Wladislaus Gumny, 19 Jahre. 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 

* Der Verband Deutſcher Oſtſeebäder zu Berlin, Unter 
den Linden 764, dem alle irgendwie bedeutenden Oſtſeebäder an- 
gehören, verkknbet feinen ſoeben erſchienenen bekannten Führer 
durch die Oſtſeebäder für 1914. (50 Pfg., franko 70 Pfg.] Der 
Führer, 308 Seiten ſtark mit Karten und Plänen, beſchreibt in 
Kürze ſämtlicke 90 Oſtſeebäder und enthält alles Wiſſenwerte 
in Bezug auf ihre Lage und Einrichtungen, über e und 
Sara Kurtaxe, Reife uſw. Die Auswahl eines paſſenden 
Bades wird durch dieſen Führer ſehr erleichtert. (Verlag M. 

auchwitz⸗ Stettin). — Die Joer, er ferner bei dem Ver⸗ 
We dieſer Zeitung, Polen, St. Martinſtraße 62 er⸗ 
Altli 
eitung: E. Ginſchel. 


8 n 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peek; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Tiles. 


die Kun, das Leben zu verlängern. 


Ein erfahrener a ſchreibt: Willſt Du Dein 
Leben verlängern, ſo Nase Deinen Körper vor NR 
und deren Folgen. Was nützt aber der wohlmeinendſte Rat, 
wenn die Menſchheit ihn nicht ee e täglich durch unregel⸗ 
mäßiges Leben, haſtiges Eſſen, Überladen des Magens mit 
ge ſchädigt und ohne Angſt 
ü 


Süßkind, 


dor den u, die ſich da früher oder ſpäter prompt einſtellen, 
ihr Leben verkürzt. Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit, Darm⸗ 
erkranku eſonders 


pre STR e —T0TbTT0T——.... ̃ᷣͤ . — 
Die Kapitalgewinne von 100 000 M., 50 000 M. uſw., insge- 

17 553 Nei im Betrage von 360000 M. kommen 

3., 14., 15. und 16. Mai 


N Abzug zur 

ie Coburger Loſe à 3 M. (Porto und Liſte 30 Pfg. extra) 

pe zu beziehen dur dicht be⸗ 
unte Da Baus 3 TREUE 5 Co., . — = Friedli 
B ſowie dur . C. Kröger, rlin W., Friedri 

ſtellen 1933, ebenfalls hier durch 2 bekannten Loſeverkaufs⸗ 


r W d rer = er 2 


preisberichtſtelle des deuiſchen Tandwirtſchaftsras⸗ I 


Berlin. 5. Mai. N 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den ur 


Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 
Stadt Weizen Roggen Gerſte Haſer 
Königsberg i. P. — — = — 
Danzig 201208 162163 — 154—167 
Thon — — — — 
Stettin“) * — 190 — 162 — N — 159 
Poſen . 190—194 156-159 B154—162 153—158 
Breslau 190-192 180-162 F163 —135 151153 
Berlin. 196200 164—165 | — 160—182 
Hamburg 198—202 | 163—166 — 164—176 
Hannoven 193 164 | — 168 
) Feinſter Weizen weit über Notiz. 4 
Weizen: 5. 5 5. 5. 
Berlin 88 . Noi = 199.50 
„ Juli — 205.50 
Neuyorl Red Winter Nr. 2 Kobo 105½ Cis. 162 60 
5 2 Mai 102 ½ Cts. 157.60 
Chicago Northern I Spring „ 93% Cts. 143,90 
” ER: Juli 86 Cts. 132.55 
Liverpool Red Winter Nr. 2 Juli 7 Sh. 3d. 163.40 
aris Lieſerungs ware ] Mai 27.95 Fres. 227.50 
ja Lieferungsware . Mai 13.29 Kr. 226,10 
Odeſſa Ulla 90 3—4 % Bel. einſchl. 
Bordoſpeſen Loo 109 Kop. 143,00 
Buenos⸗Aires Lieferungsware. . + . . Juni 8,70 ctvs. p. 115490 
Roggen: 
Dei Hager se ee Mai — 166.00 
1 Juli — 168.00 
Odeſſa Sa einſchl. Bordofpefen . . „| Loko 85 Kop. 111.50 
afer: 
Henn ee aa herr, Mal 23 161,00 
2 Juli — 164,25 
Mais: 
Berlin Lieferungsw are ] Mai — Sie 
Chicago Lieferungs ware „ 65% Eis. 107,95 
Buenos⸗Aires Lieferungsware . . . Juni 5,15 ctvs. p. 91,70 


Rotterdam: Weizen: Redwinter D, ſofort, —— Mark. 
Hardwinter U, jofort, 217.50 — 220,50. Manitoba 1 April⸗Mai 220,50, 
U, April:Mai, 21800 M. Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 216,00 M. 
auftral,, ſofort, 224.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
ſofort, —.— Mark. Samara, 76 Kilogr. ſofort, 215.00. Mark, 10/15 

Agr. —.— Aſow Ulka, 9 Pud, 30/35 Kilogr., April⸗Mai 215,50, 10 
Pud 5, —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 218,50 M., 
79/80 Kg. ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —.— 
Mark. N nordd. 72/73, ſofort, 171,00 M., Südruff. 9 Pud 
15/20 Kgr., April⸗Mat, 168,50 M., rumän, 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Sudruſſiſche 59/69 Kilogr., ofort, 
124.00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr., 2 55 
126 00. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr. Mai⸗Jund 171,50 M., 
Argentiniſcher, 46/47 Ntgr., ſofort, 16400 Mark, La Plata, 46/47 Kg. 
ofort, —.— Mark, 48 Kilogr. ſofort, —— M. Mais: Argent. 

kai⸗Juni, 135.00 M. Juni⸗Juli. —,— Mark. Donau, April⸗Mai 
13750 Novoroſſist, ſofort, —.—. Odeſſa, ſofort, —— Mart. 


Woſener Handelsberichte. 


Poſen, 6. Mai. [Produttenbericht. (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 196 Mark, Gelbweizen, guter. 194 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl, gute trockene Dom.⸗Ware, 160 Mark, Braugerſte, 
gute, 161 Mark, feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 156 M. 
Tendenz: feſt. 


Poſen, 6. Mai. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 19,10 Mark mittlerer 17,20 
Mark, geringer 15,70 Mark; Roggen, guter, 15,90 Mark, mittlerer 
14.80 Mark, geringer 14,40 Mark; Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 
14.30 Mark, geringe 13,10 Mark; Hafer, guter 15,60 Mark, mittlerer 
14.70 Mark, geringer 14,10 Mark, 


Poſen, den 6. Mai 1914, abends. 
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Handelsblatt. 


53. Jahrgang. 


Poſen, 6. Mai.  fStädtifcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 101 Rinder, 959 Schweine, 200 Kälber, 20 Schaſe. 2 Ziegen 
— Ferkel; zuſammen 1282 Tiere. 

Es wurden gezahlt file 50 Kilogr. Lebeudgewicht bei: J. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, ſleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 42—45, d) mäßig genährle 
junge, gut genährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 45—47, b) vollfleiſchige, jüngere 
4043, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —. —. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40—42, c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—24 Mark. D. Gering genährtes Jung vieh 
(Freſſer) — , — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—,—, b) feinſte Maſtkälber 6065, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 55—58, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—52 1 eringe 
Saugkälber 38—43 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſt u 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —. —, 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. II. Schweinen: a) Feliſchweine über 3 Bir. 
Lebendgewicht 43— 43, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—43, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40—42, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 3840, e) ſleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—38 M., N unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 37—40 Mk. — Milchkühen für Stück J. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
litt — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar — , — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 15 Stück für 
44 M. 167 Stück für 43 M., 303 Stück für 42 M., 151 Stück für 41 ME. 
98 Stück ür 40 M., 58 Stück für 39 M. 45 Stück für 38 M., 24 Stück 
— M., 11 Stück für 36 M., 10 Stück für 35 M., 1 Stück für 
34 M. 0 
Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wird geräumt. 


Amtlicher Marktbericht vom 6. Mai in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30. 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 


4, Warenpreiſe 
vöͤchſter niedrigſt. Hänfigit. 
Be | Brel E 
. | . . 
23,00 21,00 | 22,00 


Gegenitand 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 10 Kg. 
RL 


Speiſebohnen (weiße) 3700 | 30,00 | 34.00 
I RE ER = „100 „ 150,00 | 38,00 | 43,00 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh,, 1 „ 0,36 0,30 0,32 
Speiſebohnen (weiße). 5 FRE Sr 043 | 0,40 0,44 
F 3 Eher 0,70 | 0,50 | 0,60 
Eß kartoffeln alte. . . im Großhandel „ 100 3,20 2.80 3,00 
[2 neue * * ” . 
Eßkartoffeln alte. . . im Kleinhandel, 1. 0,10 0,08 0,08 
* Reue = „ 1 „ 4 —— — 4 —— 
/ AAA ( 7,00 6.00 6,50 
” neues . u. 2 „ 100 * F 
Sen h 0 4.50 4.00 4,00 
„ Krumm⸗ und Preß .. . „100 „ 1 240| 1.80 1.80 
Fc * 2,60 | 2,00 2,20 
Bollmileaegege 1 Lier 920 0,16 0,18 
ühnereiee 1 Stück 0.07 0,05 0,06 
mei e980 


Auswärtige Handelsberichte. 

Berlin, 5. Mai. (Marktbericht über Kartoffelfabrikate 
von der Deutſchen Stärke⸗Verkaufsgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. 
NW. 7, Unter den Linden 57/58.) In der Marktlage ſind ſeit 
dem letzten Bericht weſentliche Veränderungen nicht eingetreten. 
Die Tendenz iſt bei dem fortgeſetzten Angebot zweit ändiger 
Partien und der geringen Aufnahmefähigkeit des Bedarſes 
ſchwach. Trotzdem das Fabrikangebot ſich nicht vermehrt oder 
ermäßigt hat, bilden die beiden Faktoren nun ſchon ſeit einer 
Reihe don Wochen ein Hindernis gegen jegliche Belebung des 
Geſchäftsverkehrs. Einiges Intereſſe beſteht für ganz ferne 
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Lieferungen pi gegenwärtigen 1 oder auch für neue Kam⸗ 
pagne, doch aber derartige . der LA chwer 
erfüllen, da jede Grundlage für ſolche ſpekulative Unternehmun⸗ 
gen fehlt, oder wenn eine Kalkulation auf 8 Beſtände 
dorgenommen wird, ſolche Geſchäfte durch die zu berückſichtigen⸗ 
den Sn meiſt unmöglich gemacht werden. Das Ausland zeigt 
für unſere Fabrikate lein Intereſſe, hingegen finden dort hol⸗ 
ländiſche Angebote für Oktober⸗Dezember Beachtung. Abfallen 
Qualitäten werden in genügenden eier angeboten und fin- 
den gern Nehmer, eier die N nicht überſpannt ſind. 
u notieren H rei Berlin für Mai⸗Juni: 
Kartoffelſtärkte und Kartoffel mehl. trockene. beſte. 19.25—19.75 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl. trockene ſehr au 18,7519, 25 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, 14,50—16,00 
Mark. Bonbonſirup, 440, 23,75--2425 Mark, 
weiß. 23,25 — 23.75 Mark, Capillairſirup. 420, 
M., Stärkeſirup, ſehr guter, halbweiß. 2 „2521.75 Mark, Capillair⸗ 
. Mark, Derxtrin, beſter, gelb und 
elb Kade 25,0025 50 


ee Gewerbe und Verkehr. 


. ahrt. 11 orn, 5. Mai, wird uns 5 
ſchrieben: eh r og war in * 5 
richtswoche ſtromab recht ach, da es tlomabe t an Tal ae 
mangelt. 12 Fahrzeuge mußten leer ſtromab fahren. 
war der Schiffsverkehr zu Berg ſehr 5 „b 
5. Mai paf ee Thorn 1 1 > a er und 32 
und ſtromab 7 Dampfer und 16 K 3 Rußland einge⸗ 
führt wurden N tr. Kleie nach T ao und gt tr. Gerſte 
nach Danzig. orn wurden ein Dampfer und ähne nach 
Danzig mit 11000 Ztr. Nobzuder, 2300 Ztr. Güter 350 334 Ztr. 
Roggenſchrot verfrachtet. tromauf kamen in Thorn zur 
9090 ung an 4 Dampfer und 2 1 aus Danzig mit 7836 Ztr. 
Gütern und 2330 Ztr. Fellen Der Gare ger nach Ruß⸗ 
K fand JFortſetzung. Zwei Kähne aus omber 
n aus Thorn gingen mit 8024 Ztr. Ron gen u 
aus Danzi mit 7128 Ztr. 3 5 War 
Ahorn nach Rußland noch versandt a ement, 
5800 Ztr. Steinkohlen und 320 Ztr. Steinkohlenteer. n Durch⸗ 
5 ſtromauf paſſierten Thorn 15 Kähne von Danzig 
nach Warſchau mit 21 640 Ztr. Grubenholz, 9198 Ztr. 5 
leum, 17436 Ztr. Gütern und 4444 Ztr. W 3 e r 
von Danzig nach Wloclawek mit 5 tr. B 
S en und 2498 Ztr Gütern, 3 5 a An 3 
Plock mit 8800 Bir. Steinkohlen und 732 Ztr. Steinkohlenteer 
und ein Kahn von Rüdersdorf nach Wloclawek mit Str. 
Zement. Für 1 weh Thorn, Wloclawek und War⸗ 
9225 wurden 21 bis 15 fa. für 100 ee N teilweiſe bei 
reiem Dampf, Gerabtt nt für Talfrachten 7 bis 16 M. 
für die Laſt von 51 Ztr. bewilligt wurden. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


erlin, 6. Mai. [Schlachtviehmarkt.] (Amtlicher Bericht.) 
Antes: 241 Rinder (darunter 23 Bullen, 48 Ochfen 70 Kühe 
und Fürſen) 2565 Kälber, 675 Schafe, 17 954 Schweine. 


und a ein 
3 Kähne 
ar wur⸗ 


Für 1 Zentner Lebend. Schlacht ⸗ 
Kälber gewicht. gewicht. 
a) Doppellender ra Maſt . . 95105 136—150 
d) feinfte Daft (Vollmaſt⸗Weaſt)) . 6871 113—118 
N gen Mt nd e ae .. 58—62 97-103 
) alt» gute er. . 50—55 88-9 
0) er tülber ...... 3345 60—82 
— 5 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. — — 
b) — der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 44—45 55—56 
c) vollfteiſchtge der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 43—44 54-55 
a voll Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 42—44 52-55 
Reifchige Schweine unter 160 Pfd. N 41—42 51—53 
Rain 40 —42 50—52 
Tendenz: Der Rinderauftrieb mußte ausverkauft wer⸗ 
den. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen 


mußte ausverkauft werden. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend. 


11 Ma 9.27½ Gd. 9,30 Br. 
Jun! 9.351 Gd. 37 / Br. 
Be 9,45 cd. 9,471, : 
r Auguit 9,57%/, Gd., 9 60 Br. 
für Oftober- Dezember 9.60 So. 9,621/, Br. 
für Januar⸗März 9,771,,. Sn. 980 Br. 
Tendenz: matt. — Wetter: aufklärend. 


Schnittwechſel: —. Sen 6 Mat 
Bess. Mu 40 3 mm un ſtädt. Zuckerfab. 06.50 200 50 
etersb. Ausza „2,82 % Frauſtädt. Zuckerfa 
„% Gasmotoren Deutz 119,90 119.90 
Oſterr. Noten 910 35,10] Gerbfarbſtoff Renner 257.0000257. 75 
Ruſſiſche Noten .214.90214,80 Handelsg. f. Grundb. 153.0015300 
214802147 er Bergwerk 175. 10,175.90 
30% iich. Reichsanl. 98 70 98 70] Hasper Eiſen . . 15%.50 (150 10 
3½% D. Reichsanl. 87.00, 87,00] Held u. Franke . 17900180 00 
30% Diſch. Reichsanl. 78.10] 78.10] Herrmannmũ fen . 156.50 158 50 
4% Preuß. Konſ. .| 98.70 Hoeſch Eiſen 310.25 310,00 


4 3 Preuß. Konf. 


40% Pof. Prov.⸗Anl. | 93 
9% x 2 Anl. 


4. Sidel 1905 96.40 96 4 Löhnert⸗Aktien 
4% do. 1908. . .| 96.40] 96.40] Maſchmenf. Buckau 
31½ % do., 1894-1903 | 85 

4% P. Pfdbr. S. VI- X 1100 0 
31½% do. S. XI- XVII 91.9 


uckerf. Kruſchwitz 
i tahl 


4% Poſ. Pfandbr. DI 96.00 95.70] Oppeln Zement .. 152 00,151.00 
4% bol E . 95,40 95 Se u Be 169.00 170 30 
3½% do. W. 91 00 Oſtelb. Sprit. . . 296.00.298,00 

% do. 2 8300 Julius inisch . 151.50 15800 
35% do. 83 00 83.00] Rombacher. . 153 00152.50 
1) N. B. Landſch. Pfö. 94.30 94,30 Rütgerswerke .. |189.001190 00 
a9 Poste Pfdbr. 84,0 84 75 ©.-Ch. Portl⸗Zem. 192.5019225 
20% de. e . 77 10 77 25 Schubert u. Salzer 89 0090 50 
Fo 30 Rent.⸗Br. —— Schuckert 145.5014550 


86.10 Siemens u. Halske 
96 81] Spritbank 
89.60 Steaua Romana 
4½% do. 3,00 98 20 Stettiner Vulkan 
Ey eersüiceamort 79 10 Union Chemiſche 
Turk 400 Frks. Aueh 90165 60] B.Chem. Charlottend.|: 


3 
20% Pfandbr. Anſt. 96 
40% ruſſ. 3 .1902 


4½ Pin. 3000 ev. 1000 58 0 88,30 V. Köln-Rottw.Pulo.|; 
Gr. Berl. Straßenb. 150.7155 Ber. Dt. Nickelwerke 29.409400 
of. Straßenbahn 169.2516850 Ver. Lauſ. Glashütten 380.0079 50 


rientb. Betr.⸗Geſ. — - —.— Vogtl. Maſchinen . |300.00]293,00 
Arge Dampfichiff. . 117 00117.75 Wanderer Fahrrad. 368 5013 368.50 
Hamb.⸗Südamerik. 158 80159.80 South Weit Afr.⸗Sh. 115,75 15.00 


ftädter Bank 
e eee 125.5001250 Schleſ. Portland 
Dresdner Bank 150 00150 00 Schimiſchower Zem. 
Nordd. Kred. Anſtalt 120 80120 75 Oſterr. Kredit uit. 
Oſib. f. Hand. u. Gew. 124 00124 00 Berl. Handelsges. ult. 
Hugger Brauer. Bor. 139.00, 139 00] Dtſche. Bank ultimo 240, /½241 00 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 1125 251110,60| Disk. Kommand. ult. 188 ½%188.½ 
Aktumulatorenfabrik 332.25 331 50] Petrb. Int. Handelsb. 18 18213 
Adler⸗Fayrrad . 1335,001336,75| 3. B. f. ausw. Handel 150,151 ½ 
Baer und Stein. 1415 75 15,0 Schantung⸗Eiſenb. 138 3,139.00 
Bendir Holzbearbeit. 53 00 55,7 Lombarden ultimo. —.— 20. ¼8 
Bergmann Elekrizit. = 80,123.75 Baltim. and Ohio⸗Sh. 91,00] 91% 
B. M. S Schwartztopff 270 00270 50 Kanada Paciſic⸗Akt. 193/194 % 
9 Gußſt. . . 219 10 219.25 Aumetz „Friede . 153/55. ¼ 
Breslauer Sprit. . 429.00(428.90 Deutſch⸗Luxemburg 122/123. 
Chem. Fabr. Milch 256.5. 256.50 Gelſenkirch. Bergw. 178,78. ½ 
Daimler Motoren . 396 00 400 00 Laura⸗Hütte ult. 138.139,00 
Di. Gasglühl. Auer 595 00550 00 Obſchl. Eifenb.⸗Bed. 81 c 8. 
Diſch. Juteſpinnerei 320,25, 320.20 Phönix Bergwert . 227.28, ½ 
Dtſch. Spiegelglas 208.00 278.00 Rhein. Stabiwerke . 1156,00]156,7/5 
Dt. Waffen u. Mun. 60100599 50 re 8 127/128. 
Donnersmarck⸗Akt. 380.00 339,00 250,255, ½ 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 175.25 175,50 dee top) 111.1/,1112,2/, 
Eiſenhütte Sileſia . 113.50 115,25 Edifon . . . » 240, 951 241. / 
Elektr. Licht u. Kraft 129.0012825 Geſ. f. elektr. Unt. 158,00157,½ 
Feldmühl Celluloſe 154.50 154.601 Tendenz; befeſtigt. 


Berlin, 6. Mai. IWroduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


117 00116 90 ½ Ob. Chem. Milch 100.7500 00 
. 1158,50) 158,50 
166:75!1 6.50 

—,—1192. Pig 
152.4,1152 00 


‚Jörjen-Telegramme. I 6. 6. 5. 
Magdeburg, 6. Mai. [Zuckervericht.] Weizen, matter, Hafer für Mat „ . 161.50 161.00 
Kornzucker. 88 Grad ohne Sack ein. 9,009.10 „ für Mai. I100.0 199.50 „ Juli. .|164,001164,2% 
Nachprodukte, 75 Grad ohne Sack. . 6.90 — 7.10 „ „Juli 205 25 205.50] Mais amerit. mixed 
Brotraffinade I ohne Faß 139.25 19.50 2 Septbr. 195,75 196,75] ruhig, für Du — — 
Gem. Raffinade mit Saekk 19.00 —19.25 Roggen, behauptet, — — 
Gem. Melis mit Sack 3 18, 50—18,75 a ur Mai 167.25 166 00 ange geh, 
Tendenz: geſchäftslos. „ Juli 168.00 168 00 für Mai 64, 50 64,60 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe — „ Septbr. 162,00 163 251 „ „ Quli .| ml — 
notieren für 50 Kilogramm: Hafer, ruhig, | > 1 Oktober —— —— 
— —— — 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlaa der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Vofen, 


